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XXV !» . Zahrgsu.Dldellbnrg . Mittwoch , den 10 Januar 1884.

^
Hierzu eine Beilage»

Politischer Taqesbericht»
Deutsches Reich.

Berlin . 10 . Januar
— Der deutsche Reichstag hat am Dienstag seine

^ Sitzungen wieder ausgenommen, zugleich mit dem Bundesrat,
nachdem einen Tag vorher schsn der bayerische Landtag seine

^ Arbeiten wieder begonnen hat . Der Reichstag erledigte am
'

ersten Sitzungstage kleinere Gegenstände und wird nun zur
ersten Lesung der Tabak- und Weinsteuer und eventuell des

- FinMzreformplanes übergehen. Während dann die Steuer¬
entwürfe in der zuständigen Kommission verhandelt werden,

^ wird das Plenum des Reichstages die dringend nötige zweite
Beratung des Reichshaushaltes in Angriff nehmen, die er¬
heblich früher als sonst beendet sein muß, weil schon in die
beiden letzten Märzwochen in diesem Jahre die Osterferien
des Reichstages fallen.

g — lieber die Aussichten der Steuervorlagen wird der
„ Magdeb . Ztg.

" aus Berlin unterm gestrigen Datum tele¬
graphiert : Die zweite Hälfte der Reichstagssession, die heute- - ihren Anfang genommen hat , wird sich zunächst mit den

' ^ Steuervorlagen gründlich zu beschäftigen haben. Die Ver--
! Handlungen erster Lesung darüber werden, wie man annehmen
l darf , das Plenum etwa zwei Wochenlang in Anspruch nehmen.

" k Dadurch, daß man in der verkehrten Reihenfolge fortfährt,
s s d . h . die Einzelsteuern vor der allgemeinen, den Umfang des

^ Bedürfnisses bestimmendenFinanzvorlage , betreffend das Ver-
hältnis der Neichseinnahmen zu den Einzelstaatsbedürfnissen,
verhandelt , wird noch mehr Zeit verbraucht, als sonst nötig

s wäre . Auf die Stellungnahme der einzelnen Fraktionen zur
! Wein- und Tabaksteuer, die nun schärferund klarer als bisher

/ ' hervortreten muß, darf man mit Recht gespannt sein . Die
s bloße Ablehnung dieser Vorlagen , wie sie die Interessenten

k wünschen und zu hoffen, ja als sicher anzusehen vorgeben,
! wird schwerlich bei den großen Parteien des Hauses ein ernst-

„ i Haftes Echo finden. Weder Erhöhung der Matrikularbeiträge
- noch Einführung direkter Reichssteuern haben ernstliche
f Aussichten im Hause. Eben so wenig — was nicht erst ge-
f sagt zu werden braucht — die Abschaffung der „Liebesgabe"' k bei der Branntweinsteuer . Es wird daher bei der Ermäßigung

. i der von der Regierung vorgeschlagenenSteuern bleiben,
dj. — Zur Wiedereinführung der Berufung in

i Strafsachen. Mit der geplanten Einführung der Be-
! rufung gegen die Urteile der Strafkammern und
^ der Entschädigung unschuldig Verurteilter soll, wie

wir bereits mitteilten , auch eine Abänderung der Bestimmungen
k der deutschen Strafprozeßordnung über das Wiederauf¬

nahmeverfahren ^ folgen. Hierzu wird der „ Voss. Ztg.
"

" geschrieben:
Während nach dem früheren preußischen Recht die Aufhebung

eines rechtskräftigen Strafurteils nur stattfinden konnte , wenn dieses
auf eine falsche Urkunde oder auf die Aussage eines meineidigen
Zeugen sich gründete , ist nach der deutschen Strafprozeßordnungdie
Wiederaufnahme des Verfahrens schon dann gestattet , wenn neue
Thatsachen und neue Beweismittel vorgebracht werden . Da diese

z Bestimmung bisher wiederholt zu einer Freisprechung von Ver¬
urteilten geführt hat, die keineswegs als unschuldig Verurteilte
anzusehen waren , so wird , wie wir erfahren , deren Abänderung
dahin beabsichtigt , daß sie nicht mehr dem Schuldigen und mit
Recht Verurteilten die Möglichkeit bietet , das rechtskräftige Urteil

! zu beseitigen und sich der verhängten Strafe insbesondere in den
Fällen zu entziehen , in denen zwischen Verurteilung und Wieder¬
aufnahme ein größerer Zeitraum liegt , so daß die belastenden
Beweismittel, beispielsweise wegen inzwischen erfolgten Ablebens der
Zeugen , nicht nochmals zur Geltung gebracht werden können.

' — Vom KaiserHofe. Der Kaiser wohnte am Mon-
! tag bei Buckow einer Hofjagd auf Hasen bei , deren Gesamt-
' ergebnis gegen 1000 Hasen betrug, von denen 400 auf die
i Strecke des Kaisers entfielen. Nach der Jagd entsprach der

Kaiser einer Einladung des Chefs des Militärkabinetts zur
Tafel . Am Vormittag hatte die Uebersiedelung der kaiser¬
lichen Familie und des Hofstaates von Potsdam nach Berlin
stattgefunden. Abends besuchten die Majestäten mit den drei
ältesten kaiserlichen Prinzen im Berliner Stadttheater die
Vorstellung des Schauspiels : „ Aus eigenem Recht. " Am
Dienstag Vormittag nahm der Kaiser im Reichskanzlerpalais
den gemeinsamen Vortrag des Grafen Caprivi, des Staats¬
sekretärs Frhrn . v . Marschall und des Gesandten Frhru.
v . Thielmann entgegen.

— Der Großherzvg von Hessen hat sich gestern
st mit der zweiten Tochter des Herzogs von Coburg-Gotha , der
-- Prinzessin Viktoria, verlobt.
tz Der „ Voss, Ztg.

" wird amtlich mitgeteilt, daß das

von ihr gemeldete (in der gestrigen Nummer unseres Blattes
erwähnte) Krisengerücht der Begründung entbehrt.— Eine größere Anzahl von hervorragendenHandelsfirmen und Industriellen beabsichtigendem¬
nächst in öffentlicherVersammlung für denHandelsvertragmit Rußland einzutreten. Die „ Nat.-Ztg .

" meint, Natio¬
nalliberale, die ihr Urteil gegen diesen Vertrag binden,
könnten leicht in die Lage kommen , agrarischer zu stimmen,als die Konservativen.

— Dr. Hans Blum, der Verfasser von „ Das deutsche
Reich zur Zeit Bismarcks "

, wendet sich im „ Leipz. Tagebl .
"

gegen die „ Münch. Neuest. Nachr.
"

„ Fürst Bismarck"
, so

heißt es in der Zuschrift an das Blatt, „ besitzt mein Werk
fast seit dem Tage des Erscheinens in der letzten November¬
woche und hat mir seinen Dank für die ihm in dem Werke
bethätigte „ wohlwollende Gesinnung " in einem eigenhändig
unterschriebenenBriefe vom 9 . Dezember ausgesprochen. Das
Urteil des Fürsten beruht auf eigener Prüfung und kann
durch Schmähsucht und Reklame nicht beeinflußt werden.
Der Fürst ist nicht entfernt für irgend eines meiner Worte

. auch nur als Mitarbeiter , geschweige denn als „ Autor " ver¬
antwortlich.

"
— Die Eröffnung des preußischen Landtags

findet sm Dienstag , 16. Januar, vormittags 11 Uhr, im
Weißen Saale des königlichen Schlosses statt.

— Zur Reform des Börsenwesens . Der
Bundesrat trat am Dienstag zu einer Plenarsitzung zu¬
sammen. Besondere Sachen lagen nicht vor. — Nachdem
vor kurzem der Bericht der Reichskommissionfür die Reform
des Börsenwesens dem Bundesrat und dem Reichstag vom
Reichskanzler vorgelegt war , ist Letzterer nunmehr mit den
Regierungen der Bundesstaaten , in welchen sich Börscninstitute
befinden, in Verbindung getreten, um deren Anschauungen
über das Ergebnis der Erhebungen kennen zu lernen. Es
werden hierbei die einzelnen von der Kommission vorge¬
schlagenen reichs- und landesgesetzlichen , sowie administrativen
Bestimmungen einer Erörterung unterzogen werden.

— Mangel an Lehramtskandidaten in Preußen.
Im Herbst 1893 war der Bedarf an Lehramtskandidaten,
sowohl an evangelischen, wie an katholischen, nicht gedeckt. Es
betrug nämlich der Bedarfan evangelischen Schulamtskandidaten1222,
während nur 1075 verfügbar waren . Freilich war dies Verhältnis
nicht in allen Regierungsbezirken das gleiche, da in manchen sogar
ein Ueberschuß an Kräften vorhanden war, so im Regierungsbezirk
Danzig, wo bei einem Bedarf von 7 Kandidaten 21 verfügbar
waren , in Liegnitz (43 und 6), Düsseldorf (48 und 63 ) und einigen
andern Bezirken mit geringeren Ziffern . In einigen Bezirken deckten
sich Angebot und Nachfrage , in den andern war Mangel vorhanden,
so im Bezirk Königsberg , wo bei einem Bedarf von 77 Kandidaten
nur 51 verfügbar waren, Magdeburg ( 77 und 42 ) , Merseburg (91
und 33 ) , Arnsberg (62 und 27) u. a . Aehnlich war das Ver¬
hältnis bei den katholischen Lehramtskandidaten , wo bei einem
Bedarf von 510 nur 489 verfügbar waren. Einen Ueberschuß wies
hier auf : Oppeln mit 86 gegen 73 , Erfurt (20 gegen 9), Hildes¬
heim ( 12 gegen 3) , Aachen (52 gegen 37 ) und einige andere , einen
Mangel Posen (11 gegen 53 ) , Bromberg (6 gegen 23 ) , Marien¬
werder (20 gegen 29 ), Amsberg (47 gegen 53 ) und einige andere.
Dort, wo ein Mehr von Lehramtskandidaten vorhanden war, sind
diese teils in einen Bezirk überwiesen worden , in dem Mangel an
Kandidaten herrschte (9 Kandidaten von Hildesheim nach Bromberg ),
terls inzwischen bereits verwandt . Ein anderer Teil wird zu Stell¬
vertretungen verwandt , oder es ist bereits seine Verwendung in
Aussicht genommen.

— Der Zusammenstoß zwischen französischen
und englischen Truppen in Nordafrika ist nach der
Ueberzeugung der beiderseitigen Regierungen kein Vorfall,
welcher zu längeren diplomatischen Verhandlungen Anlaß
geben wird. Der Hauptschuldige, der französische Expeditions¬
führer Leutnant Moritz, hat bereits seine Strafe erhalten, er
ist im Gefecht gefallen. Die Pariser Regierung wird nun
noch den Hinterbliebenen der getöteten englischen Offiziere
eine Entschädigung zukommen lassen , womit die Sache ab-
gethan ist.

— Zum deutsch - russischen Handelsvertrag.
Wie verschiedene Blätter berichten , haben sich neuerdings
nationalliberale Reichstagsabgcordncte, die Professoren von
Marquardsen und Paasche, sowie Gutsbesitzer Schulze-
Henne, ihren Wählern gegenüber verbindlich gemacht,
gegen den russischen Handelsvertrag zu stimmen,
obwohl sie dessen Inhalt nicht kennen . Darauf scheint
die „ Nationalliberale Korrespondenz" anspielen zu wollen,
wenn sie am Schlüsse einer längeren Ausführung über den
Identitätsnachweis bemerkt : „ Daraus ergiebt sich, daß man
gelegentlich des russischen Handelsvertrags auf überraschende
Parteiverschiebungen gefaßt sein muß, ja es erhellt zugleich,
wie unrichtig es ist , sein Urteil über einen solchen Vertrag im
Voraus festzulegen .

"

Ausland.
Italien . Die Dinge in Italien haben sich äußer¬

lich in Folge der Verhängung des BelagerungszustandesüberSizilien, durch Anordnung energischer Polizeimaßnahmen
in den Großstädten des Festlandes und durch ein Massen¬
aufgebot von Militär äußerlich zwar ruhiger gestaltet, im
Innern dauert aber die Währung fort . Lärmscenen sind in
Nom, Neapel, Mailand , Genua , Turin u . s. w . etwas so
häufiges , daß sie kauni noch erwähnt werden, auch die Tumulte
in Sizilien zeigen sich immer noch , wenngleich die Exzedcntcn
größere Vorsicht anwenden, um nicht verhaftet zu werden. Der
Energie der Regierung ist gewiß derim Staatsinteresse so nötige
Erfolg zu wünschen , aber der Geldmangel ist heute sehr groß,
der Verdienst knapp , und wenn nun erst im Parlament die un¬
vermeidlichen neuen Steuervorlagen zur Verhandlung kommen,
dann wird wohl leider der Tanz von neuem beginnen. Man
bezweifelt heute allerdings nicht mehr , daß mehrere radikale
und franzoseufreundlicheAbgeordnete die Hände im Spiele
haben, und die Aufregung nach Kräften schüren , aber die
Hauptursache der Tumulte ist und bleibt doch der Volksun¬
wille über den bei den schlechten Teilen doppelt c :npfindlichen
Steuerdruck. — Die Erklärung des Standrechtes erhöht die
Erbitterung unter den Sozialisten ; in Rom , Neapel und
Mailand fanden Demonstrationen dagegen statt . Ein Unter¬
offizier, Freund des sozialistischen Abg. Defelice, wurde verhaftet.

Frankreich. Die französische Deputiertenkammer sowie
der Senat haben am Dienstag ihre Arbeiten wieder aus¬
genommen. Die bisherigen Präsidenten sind wiedergewühlt
und traten mit den üblichen Begrüßungsreden ihr Amt an.
Infolge ihres energischen und erfolgreichen Vorgehens gegen
die Anarchisten erscheint die Stellung der Regierung recht fest.

Amerika. Die Meldungen überHawaii klingen recht
verworren. Amerikanische Zeitungen melden, daß es in
Hawaii, wo nach dem Beschlüsse des Präsidenten Cleveland
an Stelle der Republik wieder die Monarchie errichtet werden
soll , zu Kämpfen zwischen den von der republikanischenRe¬
gierung aufgebotcnen Truppen und den nordamerikanischen
Seeleuten gekommen ist Dem nordamerikanischenGesandten
sollte der Aufenthalt verboten sein . Näheres bleibt abzuwarten.— Alle Berichteüberden Verlauf des Bürgerkrieges
in Brasilien in der letzten Zeit deuten darauf hin, daß die
Regierung , wie die Partei der Aufständischen nicht mehr
übermäßig mit Machtmitteln ausgestattet sind , daß cs ihnen
vor allen Dingen an Geld zur richtigen Besoldung der
Truppen fehlt. Nach einer neuesten Meldung soll
Präsident Peixoto sein Entlassungsgcsuch einge¬
reicht haben. Die Bestätigung dieser Nachricht bleibt ab¬
zuwarten.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
LDL. Berlin , 9 . Janr . An dem heutigen Diner bei

dem Finauzminister Miguel nahmen preußische und äußer-
preußische Bundesratsbevollmächtigte , Staatssekretäre , die
preußischen Minister , andere hohe Beamte und mehrere
Parlamentarier teil. Das Fest nahm einen animierten Verlauf.

LDL . Berlin , 10 . Januar. Vor der Wärinchallc
fanden gestern (siehe „ Aus aller Welt ") wiederum einzelne
Ansammlungen statt , die die Polizei bald zerstreute. Einige
Widerstand Leistende wurden sisticrt.

BDL . Berlin , 10. Januar. Die „ Norod . Achum.
Ztg.

" ist in der Lage, die Meldungen von einem Entlasnings
gcsuch des Reichskanzlers als müssige Erfindungen m keim
zeichnen.

LDL . London , 9 . Janr . Die Negierung hat bisher
keine Nachricht über das Gerücht von der Demission des
Präsidenten Peixoto erhalten. Der hiesige brmilimüschcGe¬
sandte erklärte das Gerücht formell für unrichtig.

LDL. Rom , 9 . Januar. 'Nach einer Meldung der
„ Agcnzia Stcfani " aus Bari haben in Rnvo di Puglia
ernste Ruhestörungen stattgcfunden. Die Meuterer zündeten
mehrere öffentliche Gebäude an , zerstörten die Straßcnbahn-
gcleise und zerschnitten die Telegraphendrähte . Als sie die
Kaserne angriffen, gaben die stationierten Gendarmen Feuer.
19 Personen wurden verhaftet. Mit dem Eintreffen von
Truppen wurde die Ruhe wiedcrhergestellt.

LDL. Rio de Janeiro , 9 . Jan . Ein von Saldanha
veröffentlichtesManifest erklärte da» frühere ihm zugeschriebcne,
zu Gunsten der Monarchie erlassene für apokrypy. Peixoto
sei ein Militärtyrann . Das Volk müsse eine Bürgerrepublik
Herstellen . — In Pernambuco , Para und Ceara fanden Un¬
ruhen statt.



Deutscher Reichstag.
22 . Sitzung vom 9 . Januar 1894.

Am Bundesratstisch : Die Minister von Boetticher und von
Marschall.

Präsidentv. Levetzow eröffnet die Sitzung mit folgenden
Worten: Mit den besten Wünschen für Kaiser und Reich von uns,
für die Gesamtheit sowie jedes einzelne Mitglied des Hauses eröffne
ich die erste Sitzung des neuen Jahres.

Nach mehreren geschäftlichen Mitteilungen tritt das Haus in
die Tagesordnung. Auf derselben steht zunächst die erste ev. zweite

Beratung der in Dresden Unterzeichneten inter¬
nationalen Sanitätskonvention.

Abg . Hoeffel (freikons.) äußert seine vollste Befriedigung über
das getroffene Uebereinkommen , wünscht jedoch die Ausdehnungder
in demselben vereinbarten Maßnahmen auch auf das Schwarze und
Kaspische Meer. Redner empfiehlt zur Ueberwachung der ge¬
troffenen sanitärenMaßregeln eine oberste Kontrollinstanz.

Abg . Kruse (natl.) : Ich kann dem Vorredner nur beistimmen,
daß die Konvention ein wesentlicher Fortschritt ist, namentlich , da
auf den Verkehr außerordentlich Rücksicht genommen ist. In dieser
Beziehung ist mir nur das eine Bedenken aufgestoßen , ob das Recht
zur Desinfektion von Waren sich nur auf Waren erstrecken soll, die
aus verseuchten Gegenden kommen . Ich gebe zu, daß in dem
Uebereinkommen nicht alles erreicht ist, was zu wünschen wäre,
aber es hat Wohl nicht alles erreicht werden können . In dieser
Beziehung ist namentlich zu bedauern , daß die Anzeigepflicht nicht
für alle Länder obligatorisch gemacht ist.

Abg . Langerhans (freist) : Dem ersten Redner gegenüber muß
ich darauf verweisen , daß in dem Uebereinkommen bereits bis an
die Grenze des Notwendigen gegangen ist, denn es handelt sich nicht
um die Abwehr der Cholera und anderer infektiöser Krankheiten,
sondern vornehmlich um die Abwehr unnützer Maßregeln gegen die
Verbreitung dieser Krankheiten , um die Abwehr von Maßregeln,
die namentlich den Verkehr so schwer geschädigt haben . Eine kom¬
missarische Beratung ist nicht nötig . Aber bezüglich eines Punktes
möchte ich um Auskunft bitten . Titel 6 bestimmt , daß die Regelung
des Grenzverkehrs besonderen Vorschriften unterliegen soll. Hoffentlich
werden sich doch diese Vorschriften innerhalb des Rahmens der
Konvention bewegen.

Staatssekretär v. Boetticher: Der Vorredner hat den Zweck
der Konvention ganz richtig angegeben ; dieselbe bezweckt in der
That nur die Abwehr unnützer Maßregeln. Titel 6 soll allerdings
auch strengere Maßregeln zulassen, aber nur in dem eigentlichen
kleinen Grenzverkehr . Auf die Anfrage des Abg . Kruse habe ich
zu erwidern , daß die Befugnis zur Desinfektion sich auf die Fahr¬
zeuge erstrecken soll, welche aus verseuchten Häfen kommen . In
Bezug auf die Fürsorge für gesunde Wohnungen und die obligatorische
Leichenschau fürchte ich , daß man zu einheitlichen Bestimmungen
hierüber in naher Frist Wohl nicht kommen wird , aber wir sind
jedenfalls bereit , in Bezug auf Gesundheitspflege alles zu thun,
was in unseren Kräften steht und was man von uns verlangen
kann . In einer weiteren Debatte führt der Staatssekretär noch
aus, daß gelegentlich auch einmal Waren aus gesunden Orten
desinfiziert werden könnten , wenn sie eine verseuchte Gegend passiert
hätten.

Die Debatte wird darauf geschlossen und das Uebereinkommen
in erster und zweiter Lesung genehmigt.

Es folgt die erste Beratung der Gesetzesvorlage betreffend
Abänderung des Z 41 der Konkursordnung (Pfandrecht
des Vermieters an den eingebrachten Sachen des in
Konkurs geratenen Mieters) in Verbindung mit dem Anträge
der Abgg . Rintelen, Groeber, Spahn und Genossen , betreffend

Abänderung der Konkursordnnng.
Zur Begründung des Antrages erhält das Wort Abg.

Rintelen (Cent.) : Ich schlage vor, die Vorlage mit unserem
Anträge an eine Kommission zu verweisen . Daß Mißstände auf
dem Gebiete des Konkurswesens bestehen, giebt auch die Regierung
in ihren Motiven zu der Vorlage zu . Aber die Vorschläge derselben
sind nicht genügend . Unser Antrag hat nicht zum geringsten einen
sozialpolitischen Hintergrund. Es darf nicht länger Vorkommen,
daß Leute gerade durch mehrmaligen Konkurs reich werden , auch
soll die Warenverschleuderung bei Konkursen verhindert werden,
denn Ehre und Reputationdes Handelsstandes leiden unter derartigen
Manipulationen. Ein Hauptübel ist, daß eine Konkursanmeldung
erst zu erfolgen hat bei einer absoluten Zahlungsunfähigkeit und
nicht schon bei dem Vorhandensein einer Ueberschuldung . Mit
dem Begriff der Reellität ist das nicht zu vereinbaren . Ein
ferneres Uebel ist der Zwangsaccord . Es ist durchaus ungerecht,
einen Gläubiger zu zwingen , sich den Beschlüssen einer Majorität
betreffs seiner Vermögensrechte zu fügen . Ein Accord liegt
lediglich im Interesse der schlechten Konkursmacher . Ferner darf
die Wiederzulassung eines Konkursmachers zu öffentlichen Ehren¬
ämtern nicht schon nach beendetem Konkurse erfolgen , sondern
erst, nachdem der Nachweis erbracht ist, daß alle Konkursschulden
bezahlt sind . Zum Schluß empfehle ich nochmals die Ueber-
weisung der Vorlage mit unserem Anträge an eine Kommission.

Abg . v. Brrchka(kons.) : In der bestehenden Konkursordnung
erblicke ich das relativ beste von allen unseren Justizgesetzen. Was
zunächst den Vorschlag der Regierung anlangt betr . Fortfall des
Faustpfandrechts für den Entschädigungsanspruch des Vermieters
bei vorzeitiger Aufkündigung des Mietsverhältnisses durch den Kon¬
kursverwalter , so verdient diese Vorlage unbedingt den Vorzug vor
den entsprechenden Bestimmungen des Antrages Rintelen . Die des
Weiteren von dem Vorredner beantragten Aenderungen der Kon¬
kursordnung gehen teilweise zu weit , so namentlich hinsichtlich des
Zwangsaccordes; mit der Ueberweisung an eine Kommission bin
ich einverstanden.

Staatssekretär Nieberding: Der Antrag Rintelen nimmt die
Aufmerksamkeit in so hervorragender Weise in Anspruch, daß die
kleine Vorlage der Regierung fast völlig dagegen verschwindet. Die
Regierung ist an diesen Gesetzentwurf auch nur ungern herange¬
treten, denn die Materie erwartet ihre definitive Regelung im
bürgerlichen Gesetzbuch. Aber die kleine Vorlage war nötig mit
Rücksicht auf die vielen Beschwerden , welche von beteiligter Seite
laut geworden sind . Man kann daher die Regierungsvorlage als
«ine Art Notbehelf bezeichnen. Es ist nun zweifelhaft , ob es sich
empfiehlt , dieses Notgesetz mit anderen Dingen zu verknüpfen , wie
dies durch den Antrag des Centrums geschieht. Der Centrums¬
antrag enthält allerdings eine ganze Reihe dankenswerter An¬
regungen , allein eine eingehende Erörterung würde zu viel Zeit in
Anspruch nehmen . Es dürfte sich daher empfehlen , in der Kom¬
mission den Antrag Rintelen getrennt von der Regierungsvorlage
zu behandeln und zu erledigen.

Abg . Singer (Sozialdem.) : Dem letzten Vorschläge des Re¬
gierungsvertreterskann ich mich nur anschließen. Der Centrums¬
antrag giebt doch zu vielen Bedenken Anlaß, aber auch die Re¬
gierungsvorlageist nicht unbedenklich. Die Vorrechte der Haus¬
besitzer kommen aus einer längst verflossenen Zeit. Die Vermieter
bleiben in allen Fällen in einer günstigeren Position als die anderen

Gläubiger, sie können ja die Mietsräume anderweit vermieten , und
bei lange andauernden Mietsverträgenentfällt ein erheblicher Teil
der Konkursmasse auf die Forderung des Wirtes. Viel wichtiger
als die Regelung des Forderungsrechtes der Vermieter wäre eine
Beschränkung des Rententionsrechtes der Vermieter , von dem oft¬
mals, und namentlich in Berlin, in geradezu unmenschlicher Weise
Gebrauch gemacht wird . Auch darauf muß unbedingt Bedacht ge¬
nommen werden , daß bei einem Konkurse, bei dem ein Haus zur
Masse gehört , den Bauarbeitern und Handwerkern ein Vorrecht ein¬
geräumt wird , um so der zügellosen Ausbeutung dieser Klassen
durch gewissenlose Bauunternehmereinen Riegel vorzuschieben. Hier¬
mit darf man aber nicht bis zur Fertigstellung des bürgerlichen
Gesetzbuches warten. Sehr bedenklich erscheint in dem Anträge
Rintelen die bürgerliche Degradation für diejenigen , denen ein Ver¬
schulden beim Konkurse nachgewiesen werden kann . Solche Be¬
stimmung würde der DenunciationThür und Thor öffnen und das
Handelsgeschäft geradezu unter polizeiliche Aufficht stellen. Wenn
Sie ferner verlangen , daß Jeder Konkurs anmelden soll, der z. B.
mit 25 Proz. Unterbilanz arbeitet , so schließen Sie neun Zehntel aller
Geschäfte und treffen damitnamentlich den Mittelstand, dem zu helfen
Sie beabsichtigen. Daß ich das Konkursmachen ebenso verwerfe , wie
die Herren vom Centmm , brauche ich Wohl nicht zu versichern.
Aber dem Leichtsinn des Kreditnehmens steht förderlich zur Seite
der Leichtsinn des Kreditgebens . Eins ist ebenso verwerflich , wie
das andere . Die gesetzliche Wohlthat des Zwangsaccords wünsche
ich nicht eingeschränkt zu sehen, wenn der in Konkurs Geratene
nachweist , daß der Vermögensverfall nicht von ihm verschuldet ist.
Von den Strafbestimmungen sind diejenigen gerecht, welche auf
gewerbsmäßige Konkursmacher berechnet sind. Bei den anderen
Strafbestimmungen wird noch eine genauere Prüfung nötig sein;
einige gehen sicher zu weit . Namentlich muß die Strafe fortfallen,
wenn der Grund des Konkurses in entschuldbaren wirtschaftlichen
Verhältnissen liegt . Im Uebrigen hat aber der Antrag des
Centrums keine Eile.

Abg . Träger (freist Volksp .) : Es wird eine Kommission von
14 Mitgliedern genügen , um die Vorlage und die Anträge des
Centrums vorzuberaten . Ein Bedürfnis für ein Notgesetz ist nicht
anzuerkennen , auch nicht in Bezug auf die Regierungsvorlage.
Einige Bestimmungen des Centrumsantrags sind überdies einfach
unmöglich durchzuführen , namentlich die Verflichtung zur Konkurs¬
anmeldung bei einer Unterbilanz von 25 pCt., die selbst bei den
bestfundierten Aktiengesellschaften vorübergehend vorhanden sein
kann . Ein Zwang zur Konkursanmeldung ist überhaupt nicht
nötig . Die Anmeldung kann von jedem Gläubigerveranlaßtwerden,
der ein Interesse an der Eröffnung hat. Da ist denn ein Zwang
gegenüber dem Schuldner ganz unnötig. Man kann also die An¬
meldung ganz einfach der freien Entschließung des Schuldners und
der Gläubiger überlassen.

Abg . Baffermarm (ntl.) : Die Beseitigung des Privilegs der
Vermieter beim Konkurse, wie sie die Regierungsvorlage anstrebt,
kann ich nur billigen . Ebenso kann ich mich dem Wunsche Singer 's
nur anschließen , daß bei der Ausübung des Retentionsrechtes durch
den Vermieter dem Mieter gewisse Kompetenzstücke belassen werden.
Ueber das Konkursverfahren bilden sich bei den verschiedenen Gerichten
gewisse Praktiken aus, und es scheint zweifelhaft , ob die allgemeinen
Bestimmungen nötig und zweckmäßig sind.

Abg . Mmrckel(freis.) befürwortet die von den verbündeten
Regierungen vorgeschlagene Novelle zur Konkursordnung und wünscht
dringend deren Erledigung ohne zeitraubende kommissarische. Vor¬
beratung. Mit der Erklärung des Herrn Staatssekretärs hat der
Abg . Rintelen schon einen Erfolg erzielt, mit welchem er Wohl zu¬
frieden sein kann . Mehr wird für jetzt mit seinen Anträgen doch
nicht zu machen sein. Vielem , was die Anträge bringen , könnte
ich auch nicht zustimmen , so namentlich nicht dem darin aufge¬
stellten Prinzip der Ueberschuldung.

Abg . Groeber (Ctr .) verteidigt als Mitantragsteller des An¬
trages Rintelen denselben gegen die im Laufe der Debatte erhobenen
Einwendungen und betont namentlich , daß die aufgestellten Forde¬
rungen den Zeitverhältnissen in jeder Weise Rechnung trügen.

Der Antrag Rintelen wird hierauf an eine Kommission von
21 Mitgliedern zur Spezialberatung überwiesen . Die Regierungs¬
vorlage wird ohne Kommissionsverweisung sofort in zweiter Lesung
im Plenum des Hauses beraten werden.

Präsidentv. Levetzowteilt mit, daß die erste Lesung der
Tabaksteuervorlage am Donnerstag beginnen soll.

Nächste Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Initiativanträge des
Centrums betr . Jnvaliditäts - und Altersversicherung , sowie betr.
die Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften ) . Schluß 6 Uhr.
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Oldenburg, den 10 . Januar.
v. Hofnachricht . Am 17. d . M. findet im Schlosse

das alljährliche Ordensfest statt . Des Morgens tagt das
Ordenskapitel und nachmittags beschließt eine Galatafel das
Fest . S . K. H . der Erbgroßherzog kehrt am 15 . oder 16.
Januar nebst seiner hohen Gemahlin vom Schlosse Panker
zurück , um daran teilnehmen zu können . Hoffentlich ist die
Besserung im Befinden der Erbgroßherzogin dauernd.

* Mferrbahrr -Personalien . Der Eisenbahn -Direktions¬
bote Muhle ist als provisorischerPortier für Bahnhof Olden¬
burg und der Hilfswärter Rump I als Bahnwärter für
Posten 13 bei Heidkrug angenommen. Der Hilfskassierer
Brumund ist bis auf weiteres mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des Kassierers bei der Eisenbahn-Hauptkasse beauftragt.

* Die diesjährige Winter -Central -Ausschust-
Sitzung der Oldenburgischen Landwirtschafts - Gesellschaft
findet am Sonnabend , den 10 . Februar d . Js . , vormittags
10 Uhr , im Hotel zum „ Neuen Hause" Hierselbst statt . Die
Tagesordnung lautet : 1 . Feststellung des Voranschlags der
Oldenb. Landw.- Gesellschaft pro 1894 . 2 . Neuwahlder4 Central-
Vorstands -Mitglieder ( K 12 der Statuten) . 3. Aufnahme
einer landw . Abteilung — Strücklingen-Idafehn — (Z 22 der
Statuten) . 4. Aufnahme zweier zweckverwandter Vereine —
Wcsermarsch- Herdbuchverein, Jeverländer Herdbuchverein —
(Z 27 der Statuten) . 5. Verleihung der silbernen Ehren¬
medaille (ZZ 14,3 und 15,8 sowie Anl . -ft. der Statuten).
6 . Bericht über die Vorarbeiten der Berliner Ausstellung.
Der Voranschlag der Oldenb. Landw.-Gesellschaft für 1894
hat sich gegen den vom vorigen Jahre hinsichtlich der Ein¬
nahmen infolge Vermehrung der Mitglieder etwas erhöht,
wodurch eine Erhöhung einiger Ausgabepositionen , welche
nach den Erfahrungen des vorigen Jahres notwendig ge¬
worden, ermöglicht werden konnte.

* Repertoir des Grotzherzoglicherr Theaters
Donnerstag , den 11 . Jan ., „ Der Sonnwendhos "

, Volk'
schauspiel in 5 Aufzügen von Mosenthal , Gastspiel
Fräulein Vogl vom Stadttheater in Chemnitz . Freite^den 12. Jan . , „ Auf eigenen Füßen "

, Posse in 6 Bild,
von Pohl und Willen . Sonntag, den 14. Jan . , „ Don Car,^
Dramat. Gedicht in 5 Aufzügen v . Schiller , Gastspiel
Herrn Wolfs vom Hoftheater zu Schwerin. Dienstag , ft
16 . Jan . , „ Hans Lange "

, Schauspiel in 4 Akten v . P.
Gastspiel des Herrn Wolfs vom Hoftheater zu Schwoft
Donnerstag , den 18 . Jan . , „ Magnetische Kuren"

, LuHft
in 4 Aufzügen von Hackländer. Freitag , den 19 . Jarn>4
„ Die schöne Ungarin "

, Gesangs - Posse in 4 Akten ^
Mannstädt.

* Für die oldenburgischen Lehrer , namentlich s;
die älteren, ist es schwer , sich bei einer Abtrennung der tz
meindenHeppens , Bant , Neuende in preußischen Dig,
zu begeben, da dieselben immer in oldenburgischen VerhK
nissen gelebt haben. Wie man vernimmt, soll denn auch tz
große Anzahl der oldenburgischen Lehrer in den genannt
Gemeinden nicht gesonnen sein , im Fall einer Abtretung f
Gebiets an Preußen mit überzutreten. Der oldenburM
Staat würde alsdann verpflichtet sein , den zahlreichenLehre:
die dort angestellt sind, Stellen zu verschaffen , wodurch s
zeitweilig, wenn die jetzige Schülerzahl der Klassen nicht >,
in anderen Staaten auf 60 pro Klasse herabgesetzt wird, e
Ueberschuß an Lehrkräften ergeben würde, so daß alsd«,
die jüngeren Lehrer noch weit schlechtere Aussichten Hätz
als bisher.

* Der strenge Frost der letzten Woche hat beni
allerlei Befürchtungen laut werden lassen, namentlich in i.
Marsch. Während im südlichen Teil unseres Landes ei
ganz geringe Schneedecke das Land bedeckt, ist im Norf
alles kahl und unbedeckt . Der Raps hatte sich äußerst üff
entwickelt und stand in vollem Saft , als der Frost einses t
Man fürchtet, daß letzterer demselben wesentlich geschadet j

'

Ebenso ist es mit dem braunen Kohl, der beim Aufta«
schon genügend die Spuren des Frostes zeigen wird. T
Winterkorn ist mancherwärts sehr spät eingesät, die Bestockir
ist so gut wie gar nicht erfolgt, daher ist ein Auswink
der Saaten zu befürchten. Das günstigste wäre jetzt!
Schneefall für die Saaten; dadurch würden der Temperak ,
Wechsel und der bereits tief in die Erde eingedrungene Fi,
unschädlich gemacht. Der Roggen hatte sich in den Hm
gegenden, wo dieses Getreide angebaut wird, durchweg s '
stark entwickelt , doch leider auch massenhaft das Unklar)
Der kahle Frost ist diesen Feldern entschieden nützlicher : ;
wesen als ein sofortiger starker Schneefall.

!-> Als ein recht gelungenes Fest ist die Weihnacht
bescheerung für Kinder des Vereins „ Postalia " zu bezeiä
welche am vergangenen Sonntag in den oberen Räumen!
Herm Pape abgehalten wurde. Die größte Ueberrasä
wurde den Kleinen durch den vortrefflich dargestellten
nachtsmann bereitet, welcher eine Menge Nüsse in recht fH
gebiger Weise an die ihn umjubelnden Kinder verteilte. Zft-
selben ranzten vergnügt um den Weihnachtsbaum und saa>
Weihnachtslieder, bis Müdigkeit eintrat und die fröhlr
Schar der Kleinen zu Bett kommandierte.

2 Aus dem Bande wird uns geschrieben : In
Körungsfrage ist man seitens unserer Regiernj
dem allgemeinen Wunsche der Züchter entspreche
zu dem Entschlüsse gekommen, daß die Körmgk
in der bisherigen Weise und an denselben PläH
abzuhalten seien . In richtiger Erkenntnis der Jnteuf
unserer Pferdezüchter hat die Regierung zu Gunsten
Letzteren entschieden . Wenngleich wir ein anderes Restl
nicht erwarten konnten, weil die Zusammenlegung
Körungen, abgesehen von sonstigenUebelständen, welche ftM
Folge haben würde, es einem rationellen Züchter erschwert,»
nicht unmöglich macht, von den Leistungen des Mi Körung « -

zu verschaffen , so ist es angesichts des beharrlichen Bestrcks
gewisser Kreise , die Sache anders darzustellen, doch erfreu^ -
jetzt den bestimmten Beschluß der Regierung zu erfchK
Der Gemeinderat in Rodenkirchen hat daraufhin^
stimmig beschlossen , den Bau einer allen Anforderungen
Neuzeit entsprechenden Einrichtung ins Werk zu setzen,
hat zu diesem Zwecke zwei Preise für die beiden besten Pff.
zur Errichtung einer Longierhalle nebstStallung ausgeschritft ) .
Die jetzt schon in Rodenkirchen bestehenden vorzüglichen s )
Achtungen dieser Art werden durch die Verwirklichung dr

'

Projekts noch bedeutend vervollständigt. ftr>
ff) — In verschiedenen Schulachten unserer Lailt -A

meinde haben kürzlich Neuwahlen resp . Ersatzwahlen der Ä
achtsausfchüsse stattgefunden. Durchweg finden diese M
welche vorschriftsmäßig nur in ortsüblicher Form , d . h
Gitterkasten an der Kirche , bekannt gemacht werden mi'
seitens der stimmberechtigtenSchulachtsgenoffen so wenig-
teiligung , daß man nicht umhin kann , zu glauben, daßs
Form der Bekanntmachung nicht mehr in unsere Zeit h
paßt , sondern einer Bekanntmachung in den zu wähle.
Tagesblätern Platz machen muß . So waren bei einer St
achtsausschußwahl nur 5 Personen anwesend, bei einer ach ' ,
nur eine einzige Person . Selbstverständlich mußte dist
ausgesetzt werden. Hoffentlich kommt die Angelegenheit
der Bekanntmachung im Gitterkasten auch im Landtages
Sprache , da für alle kommunalen und kirchlichen Angelei
heften die ortsübliche Bekanntmachung noch immer durchs
hängen im Gitterkasten erfolgt. Es giebt in unserem K
Gemeinden, wo der Gitterkasten im ganzen Jahre kaum (
neugierigenBlickes gewürdigt wird, da jedermann seine M,
hält , in welcher er alle Angelegenheiten, die ihn interesst
zu finden gewohnt ist. C

* Rastede, 9 . Jan . Für die hiesige Gemeinde n>^
in diesem Jahre im „ Rasteder Hof" Hierselbst vom
gerächt Oldenburg folgendeSprechtage abgehalten, s«)
zwar jedesmal von 4 ' /ft bis 7 Uhr : am 22 . Januar,
und 19 . Februar , am 5 . und 19 . März , am 2 ., 16 . ns.



April , am 15 . und 28 . Mai, am 11 . und 25 . Juni.
Grundbuchsachen werden am 8 . Januar, 5. Februar,
5 . März , 2. und 30 . April, 28 . Mai und 25 . Juni erledigt,
falls eine vorherige rechtzeitige Benachrichtigung der Betei¬
ligten erfolgte.

Barel , 9 . Jan . Ein trauriger Unglücksfall, bei
dem zwei Menschen, darunter auch eine Varelerin , das Leben
verloren, ereignete sich, wie wir dem „ Gem.

" entnehmen, am
Sonntag in Lintelermarsch bei Norderdeich in Ostfriesland.
Frl . Gleichen Rose, die Tochter des Hierselbst wohnhaften
Herrn Amts -Sekretär a. D. Rose, hielt sich bereits längere
Zeit bei ihrem Onkel, dem Herrn Landwirt Swyter in Lin¬
telermarsch auf und besuchte am Sonntag mit ihrer Freundin
Frl . Anni Arends , Tochter des Landwirts Arends zu Lin¬
telermarsch, das Eis. Als die Letztere durchbrach und vor
den Augen ihrer Begleiterin versank , suchte diese ihre Freundin
zu retten und gerietet hierbei selbst unter das Eis. Sie
wurde 5ann allerdings durch zur Rettung herbeieilendeMenschen
bald herausgezogen, starb aber bereits wenige Augenblicke
nachher. Die zweiteLeiche konnte erst nach längeren Bemühun¬
gen mit Hilfe von Eishaken geborgen werden. Am Sonn¬
tag hatte Herr Rose von seiner Tochter noch einen Brief er¬
halten , in welchem sie ihm mitteilte, daß sie jetzt nach dem
längeren Besuch in Ostfriesland nach Varel zurückkehren wolle.
Außer der Tochter besitzt das Rose'sche Ehepaar nur noch
ein Kind, einen Sohn, der Bürgermeister in Northeim ist.
Das Schicksal der schwergeprüften Eltern erregt hier allge¬
meine Teilnahme.

1 Zetel , 9 . Jan . Um einer Ueberhandnahme
der Spatzen, die sich hier sehr breit machen, vorzubeugen,
soll auf Beschluß unserer Gemeindevertretung eine Vertilgung
derselben vorgenommen werden. Bis zum 1 . April dieses
Jahres sollen für jeden Sperlingskopf 3 H bezahlt werden,
welche unter Vorzeigung der Köpfe bei den Bezirksvorständen
in Empfang genommen werden können.

JO Nerrxnbm .g, 9 . Jan . Die einstimmige An¬
nahme der Bahn von Zetel nach Neuenburg von
Seiten unserer Gemeindevertretung hat hier große
Freude hervorgerufen und ist denn auch in dieser
Freude von vielen entsprechend gefeiert worden. Vom Bahn¬
hof Zetel auf dem Zeteler Esch wird die Bahn über Schweine¬
brück an der WestseiteNeuenbürgs entlang nach Astede gehen,
wo auf Georgs Gartenkamp der . Bahnhof angelegt werden
soll. Daß der Bahnbau hier so schnell zum Schluß kommen
würde, hat man hier bis vor kurzem noch nicht zu hoffen ge¬
wagt . Nach Fertigstellung dieser Bahn ist alsdann die sog.
friesische Wehde dem Bahnverkehr eröffnet. Hoffentlich er¬
weisen sich dann alle Strecken als lebensfähig und rentabel.
Von einer Schmalspurbahn von Westerstede über Grabstede,
Neuenburg nach Zetel , von der vor einiger Zeit geschrieben
wurde, kann also nichts mehr werden.

(?) Bant , 8. Jan . Beim Standesamte der Gemeinde
Bant wurden im Jahre 1893 488 Geburten , darunter 14
Todgeburten , und 224 Sterbefälle angemeldet. Das Plus
der Geborenen, die Totgeborenen nicht mit gerechnet , beträgt
also 250 . Eheschließungen fanden 81 statt . Diese Zahlen
zeigen wieder das stetige Wachsen der Gemeinde. E,s wird
nicht lange mehr dauern, dann zählt die „ Dorfgemeinde"
Bant 10,000 Einwohner.

/ »>Rüstersiel , 9 . Jan . Im Jahre 1893 kamen hier an
im Seeverkehr 53 Schiffe mit 1852 Register-Tons Trag¬
fähigkeit und 126 Mann Besatzung, davon 52 deutsche und
1 holländisches. Abgegangen find im Seeverkehr 47 Schiffe
mit 1712 R.-T . und 116 Mann . Im Binnenverkehr sind
angekommen 17 Schiffe mit 504 R.-T . und 34 Mann , davon
beladen 15 mit Schlengenmaterial . Abgegangen sind im
Binnenverkehr 19 Schiffe mit 543 R.-T . und 38 Mann
Besatzung, alle leer.

S Hatten, 9 . Jan . Im hiesigen Standesamtsbezirk
sind im Jahre 1893 66 Kinder geboren, 42 Personen ge¬
storben, 20 Paare kopuliert.

X Elsfleth , 9 . Jan . Von hiesigen Damen und Herren
wird in kurzem ein Unterhaltungsabend zu einem wohl-
thätigen Zweck veranstaltet werden. Zur Ausführung gelangen
das reizende Singspiel „ Singvögelchen" und ein Lustspiel.

pp Aus der Marsch . Groß und Klein, alles inter¬
essiert sich jetzt in der Marsch nur für 's Klootschießen. Selbst
Schuljungen treiben in ihrer freien Zeit fast nichts anderes,
als dieses Volksspiel, und lernen so von Jugend auf die Kunst,
die Kugel richtig zu werfen. Auch ein anderes Geschäft blüht
jetzt , das ist die Jagd auf Iltisse , das sogenannte „ Elken.

"
Mit Knütteln bewaffnet sieht man die „ Elkers " in Begleitung
eines Teckels die Gräben entlang gehen , wo denn mancher
„ Elk" daran glauben muß. Wir wollen jedoch bemerken,
daß der Iltis z . Zt. eine sehr guter Mäusevertilger ist und
eher Nutzen als Schaden bringt . Mit den Mäusen sieht's
überhaupt stellenweise schlimm aus . Wenn nicht im Laufedes Winters Tauwetter mit Glatteis kommt , so daß die
Mauselöcher ganz zugestopft werden und die Mäuse ver¬
hungern müssen , haben wir im nächsten Sommer eine Mäuse-
pmge zu gewärtigen, die noch mehr Schaden bringen kann,als em dürres Jahr .

» '

o Oberhammelwarden, Gern . Hammelwarden,» . ^an. Hen Fischer Hahn und Frau Hierselbst feiern am
16. Jan . , das seltene Fest der goldenen Hochzeit.

,
^Z^ ürdenfleth, 9. Jan . Unser Männergesangverein,E ö ' .Of

28 aktive und 33 passive Mitglieder zählt , begingam gestrigen Abend unter reger Beteiligung des hiesigen und
auswärtigen Publikums in Janßen's Etablissement sein
Winterfest. Die exakt vorgetragenen Gesangsstückedes reich¬
haltigen Programms fanden reichen Beifall , nicht minder die
Konzertstücke der gesamten Kapelle des Herrn Musikdir. Thomsaus Brake, welcher bewiesen hat , daß er sowohl im Ensemble
als auch in den Solopieffen Vorzügliches zu leisten versteht.
An das Konzert schloß sich ein Ball an , welcher nach
einigen Stunden eine angenehme Unterbrechung in der ge¬
meinsamen Tafel fand, bei welcher der Vereinswirt
Herr Janßen zeigte, was Küche und Keller zu leisten ver¬
mögen. Nachdem der Liedervater des Vereins , Herr Pastor

Böckel , ein Hoch auf die Gäste und den Dirigenten des Ver¬
eins, Herrn von Recken , ausgebracht, und Herr Röfer,
Dirigent des Ovelgönner und des Strückhauser Vereins , aufden festgebenden Verein getoastet hatte , nahm der Ball mit
einem Kotillon, der manche angenehme Ueberraschung brachte,
seinen fröhlichen Fortgang . Wir wünschen dem Vereiu, der
sich in der Gemeinde großer Beliebtheit erfreut, ferneres
blühendes Gedeihen.

PP Eckwarden . Während unsere obere Ecke des
Butjadingerlandes in Folge der Dampferverbindung mit
Wilhelmshaven im Sommer ziemlich günstige Verbindungen
hat , sind wir jetzt fast ganz von der Welt abgeschnitten.Eine Reise nach Wilhelmshaven und dem Jeverlande ist jetztmit großen Schwierigkeiten verknüpft, da wir ganz über
Oldenburg müssen , um nach Wilhelmshaven zu kommen.
Was sonst in wenigen Stunden besorgt werden konnte, dazu
gebraucht man jetzt Tagereisen und noch mehr Zeit . Wir
wünschen daher, daß, so bald als möglich , ein Witterungswechsel
erfolgt und der Dampfer „ Eckwarden" wieder seine regel¬
mäßigen Fahrten aufnehmcn kann.

Nordenham, 9 . Jan . Morgen, Mittwoch, findet ein
Klootschießen statt , und zwar Abbehausergroden contra
Nordenham, 2 gegen 2 ; Wettobjekt 15 Zusammen¬
kunft morgens 10 Uhr in Abbehausen. Von hier werfen
Kaufmann Th . Wulf und Maler Morisse, von Abbehausen
die Landleute A. Müller und Büsing.

Carum, 9 . Jan . Am 1 . d . M . wurden wieder vier¬
undzwanzig Sitzplätze in unserer Kapelle vermietet, die jetzt
zwei Jahre lang der Kapellengemeinde jährlich, wie das
„ El . Wochenbl. " mitteilt , das nette Sümmchen von 781 ^
einbringen. -

(?) Wilhelmshaven , 8 . Jan . Des Eises wegen ist
von der Abfahrt des nach Kamerun bestimmten Transport¬
dampfers „ Admiral " von hier abgesehen worden. Das
DetachementMarineinfanterie wurde diesen Morgen per Extra¬
zug nach Hamburg befördert, wo die Einschiffung erfolgt.

Städtische Kollegien.
Sitzung vom 9 . Januar , abends 6 Uhr.

Oberbürgermeister vr . Roggemann eröffnet die Sitzung , die
erste im neuen Jahre , und heißt die Herren namens des Magistrats
willkommen . Er giebt dabei der zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck,
daß die gemeinsamen Arbeiten der Mitglieder des Stadtrats und
des Magistrats auch im neuen Jahre zum Segen der Stadt aus-
fallen werden.

Es erfolgt darauf die Einführung der neu - bezw . wieder¬
gewählten Stadtratsmitglieder durch dem Herrn Oberbürger¬
meister und die Verpflichtung derselben durch Gelöbnis an Eides¬
statt . Es find dies die Stadtrarsmitglieder Tenge , Struve (Holz¬
berg , welcher an Stelle Wemer 's tritt , wird später verpflichtet) ,
Bültmann , Voß , A . Millers , Rabeling , Brandes , H . Reiners , B.
I . Oetken.

Die Wahl des Borsitzenden erfolgt durch Zuruf ; es wird
einstimmig Herr Oberlandesgerichtsrat Tenge als solcher wieder¬
gewählt , welcber dankend die Wahl annimmt und darauf den Vorsitz
übernimmt . Stadtraismitglied Schultze wird als Stellvertreter des
Vorsitzenden gewählt.

Es erfolgt die Wahl der Kommissionen des Stadtrats
und Gesamtstadtrats .

'
Es werden gewählt : in die Armen -

kommifsion : die Stadtratsmitgl . Brandes I , Bültmann , Witte;
in die Serviskommission : die S1 .-M . Spieske , Bartels , Janßen,
Reiners ; in die Gesundheitskommission : St .-M . Struve ; in
die Finanzkommission : die St .-M . Weber , tom Dieck, Schultze,
BrandesI , Voß ; indieDezisionskommission : die St .-M . Weber,
tom Dieck, Voß , Janßen , Oetken ; in die Kommission zur
Prüfung der Restanten mit der Befugnis , namens des Stadt¬
rats Abgänge von Abgaben u . s . w . zu bewilligen : die St .-M.
A . Millers , Holzberg , Reiners ; in die Kommission zur Begut¬
achtung von Vorlagen , betr . bauliche Einrichtungen : die
St .-M . Brandes II , Spieske , Oetken ; in die Schulkommission:
die St .-M . Weber , Tenge ; in den Schulvorstand : die St .-M.
tom Dieck, Rabeling (an Stelle tom Dieck's war erst St .-M.
Dr . Ostermann gewählt , derselbe lehnte jedoch die Wahl ab ) ; in
den Vorstand der Gewerbeschule : die St .-M . Dr . Oftermann,
Spieske , A . Millers ; in die Turnkommission : St .-M . Janßen;
m die Straßenbesichtigungs - Kommission : die St .-M.
Bültmann , Brandes II , Bartels , Spieske , Struve.

Der Stadtrat hat darauf seine Entscheidung zu treffen über
die Zulässigkeit der Ablehnung der Wahl seitens eines
in den Stadtrat Gewählten.

Der Vorsitzende , O .-L.-G .-R . Tenge , bemerkt, daß der zum
Mitglieds des Stadtrats gewählte Landgerichtsrat Wemer die
Wahl auf Grund des Artikels 7 Z 2 Ziffer 4 der revidierten Ge¬
meindeordnung abgelehnt hat , wonach ihm ein solches Recht als
unmittelbarer Staatsbeamter zusteht. Der Stadtrat erklärt die
Ablehnung auf Grund der Gemeindeordnung für berechtigt ; an
Stelle Werners tritt nun Revisor Holzberg , welcher bei der
Wahl am 29 . November vor . Js . die nächstgrößte Stimmenzahl
erhalten (Holzberg , welcher erschienen ist, nimmt bereits an der
Sitzung teil und wird darauf vom Oberbürgermeister verpflichtet) .

Der Gesamtstadtrat hat darauf Beschluß zu fassen über die
Annahme eines der Stadt vermachte» Legats . Es betrifft
dies , wie der Vorsitzende bemerkt, das Legat des verstorbenen
Oberhofintendanten Köhler im Betrage von 2000 Mk ., welches
derselbe der Stadt vermacht hat mit der Bestimmung , daß aus
dem Zinserträge seine und seiner Eltern Grabstellen zu unterhalten
und die Ueberschüffe zu milden Zwecken zu vertuenden seien. Der

Magistrat beantragt , das Legat anzunehmen.
St .-M . Weber macht darauf aufmerksam , daß schon so zahl¬

reiche Fonds bestehen, die da verwaltet werden müssen, daß es

vielleicht zu empfehlen wäre , diese kleine Stiftung mtt anderen zu
vereinigen . Er wolle hiermit nur zum Ausdruck bringen , daß cs

wohl richtiger gewesen wäre , wenn sich der Verstorbene Mlt semein

Legat an die Kirchengemeinde gewendet hätte.
Der Magistratsantrag wird angenommen.
Es folgt die Beratung über den Abbruch der Gholcra-

^ " ^
Der

^
Vorsitzcude teilt mit , daß die Cholerabaracken wegen des

Hafenbaues abgebrochen werden müffem . Der Magistrat beantragt , in

Rücksichtdarauf , daß dem Staate ein Anspruch auf die Hälfte des Erlöses
zusteht, di« Baracken , sowie auch die Einrichtung derselben durch
einen Auktionator öffentlich meistbietend verkaufen zu laßen . Der
Vorsitzende bemerkt, daß der Magistrat die Baracken bei dem öffent¬
lichen Verkauf ja wieder erwerben und dann später an anderer
Stelle aufbauen könne ; ein solcher Wiederaufbau dürfte aber mit
recht erheblichen Kosten verknüpft sein.

St .-M . Bost hält ebenfalls einen solchen Wiederaufbau für
recht kostspielig und beantragt , daß mit dem Abbruch der einen
Baracke unter allen Umständen nicht vorgegangen und mit dem
Abbruch der anderen Baracke vorläufig nicht begonnen wird.

Nachdem der Oberbürgermeister erklärt , daß nrit dem Ab¬
bruch der Baracken nicht eher begonnen wird , bis die zwingende
Notlvendigkeit vorliegt , für den Hafenbau Platz zu schaffen, wird
der Magistratsantrag , die Baracken öffentlich verkaufen zu laßen,
angenommen.

Es erfolgt die Wahl von Armenvätern . An Stelle des
Armenvaters Würdemann , welcher abgeht , wird Rentner Wessels,
Ofenerstr . 4a , gewählt , und an Stelle des Herrn Fesenfeld sen., welcher
einen als begründet anerkannten Antrag eingebracht hat , ihn von
der Stelle als Armenvatcr zu entbinden , der Kaufmann Kollstede,
Langestraße 37.

Der folgende Gegenstand betrifft die Ausscheidung des zur
Donnerschweer Sielacht gehörenden Teils der Stadt-
gemcinde Oldenburg aus der gedachten Sielacht , welche
Angelegenheit den Stadtrat kürzlich schon einmal beschäftigte. Wie
aus der früheren Verhandlung noch erinnerlich sein dürfte , hat die
Donnerschweer Siclacht beschlossen, daß der zu dieser Sielacht ge¬
hörige Teil der Stadtgemeinde Oldenburg mit Ausnahme eine«
kleinen, östlich des Bahnhofs liegenden Teils des Gebietes der
Stadtgemeindc Oldenburg , aus der Sielacht ausgeschicden werden
soll, weil die in dem betreffenden Teil der Stadt liegenden Grund¬
stücke ihrer Höhenlage wegen als deichpflichtig nicht mehr angesehen
werden können . Das Staatsministerium hatte darauf in Rücksicht
auf die Konsequenzen , welche sich aus der Ausscheidung der in
Betracht kommenden Grundstücke für die Stadtgemeinde Oldenburg
hinsichtlich der Abwässerung der gedachten Grundstücke ergeben , den
Magistrat beauftragt , den Stadtrat zu einer Erklärung darüber
zu veranlassen , ob er mit der Ausscheidung der betreffenden
Grundstücke aus der Sielacht einverstanden sei . Der Magistrat ließ
darauf an den Stadtrat den Antrag gelangen , sich mit dem Be¬
schluß der Donnerschweer Sielacht einverstanden erklären zu wollen.
In seiner Sitzung vom 21 . Nov . v . I . beschloß der Gesamtstadtrat,
den Magistrat zu ersuchen, mit dem Vorstand resp. Ausschuß der
Sielacht Verhandlungen darüber anzuknüpfen , daß das aus der
Stadt in die Sielacht abfließende Wasser auch in Zukunft von der
Sielacht ausgenommen werde . Der Sielachtsausschuß hat hierauf
(in Beantwortung des bezüglichen Magistratsschreibens ) erklärt , daß
die Sielacht nach Art . 338 der Deichordnung verpflichtet sei , das
ihr dem natürlichen Gefälle nach zufließende Wasser aufzunehmen;
der Ausschuß sehe keine Veranlassung , eine weitere Erklärung über
die Verpflichtung der Sielacht in dieser Beziehung abzugebcn ; er,
der Ausschuß , bemerke übrigens , daß der Art . 338 sich nur auf das
Tagewasser beziehe. — Der Magistrat beantragt nun , in
wesentlicher Uebereinstimmung mit seinem früheren Anträge , der
Stadtrat wolle sich mit dem Beschlüsse der Sielacht einverstanden
erklären,

daß es nach wie vor gestattet bleibe , die häuslichen Abwässer in
die jetzigen Zug - und Schaugräben abzuführen und daß die
Sielacht verpflichtet bleibe , daß ihr aus den jetzigen Zug - und
Schaugräben zufließende Wasser aufzunehmen.

Nach kurzer Debatte , in welcher die Stadtratsmitglieder
tom Dieck, Bost , Struve undWeber den Magistratsantrag
in der vorliegenden Fassung empfehlen , wird derselbe ange¬
nommen.

Nachdem darauf die Rechnung der Schuldentilgungskasse und
der Wegekasse der Stadtgemeinde Oldenburg pro 1892/93 fcstge-
stellt, folgt die Beratung über den

Landerwerb zum Bau des Hafens.
Dieser Beratungsgegenstand , welcher den Stadtrat wiederholt

beschäftigt hat , ruft eine lebhafte Debatte hervor.
Der Vorsitzende teilt mit , daß der Vertrag , der zwischen

der Stadt und dem Landeskulturfonds vereinbart war , dahin ging,
daß die Stadt den Weihdamm und die Dammwiese in der
Größe von zusammen 1 Im 11 ar 97 qm (angenommen zum
Werte von 15,000 Mk .) an den Landeskulturfonds zu Eigentum
abtrete , wofür die Stadt von dem Landeskulturfonds wieder
70 ur 62 qm , und zwar 67 ar 20 qm von der sog. Doktorsklappe
und 3 ur 42 qm (das ist der Grund und Boden für die
Desinfektionsanstalt ) erhält ; der Wert hierfür ist für den qm zu
3 Mk ., im ganzen also zu 21,186 Mk. angenommen . Es ist
also ein Tauschgeschäft . Die überschießenden 6000 Mk . hat die
Stadt zu dem Bau der Brücke über den neuen Oeljestrich (von
der verlängerten Amalienstraße aus ) zu verwenden . Außerdem soll
sich die Stadt zur Unterhaltung dieser Brücke verpflichten . — Der
Stadtrat hat nun s. Z . beschlossen, daß von einem Austausch
des Weihdamms und der Dammwiese gegen Ländereien
des Landeskulturfonds auf der Doktorsklappe abzusehen
und der Magistrat zu ersuchen sei, wegen Ankaufs des zum
Hafenbau erforderlichen Landes mit dem Landeskulturfonds
von neuem Verhandlungen anzuknüpfen . Dieselben führten
dahin , daß das Staatsministerium sich bereit erklärte , die

zur Anlegung des Hafens erforderlichen 57 ar 6 qm zum
Preise von 3 Mk . pro qm abzutreten ; für die übrigen 13 ar 56 qm
verlangt es 4 Mk . pro qm . Zugleich erbietet es sich , für den Weih-
damm und die Dammwiese , mit Ausschluß des als Wagenhalteplatz
abacfriedigten Teils , über welchen es nur ein Ueberwegungsrecht
beanspruckt , einen Preis von 18,500 Mk . zu zahlen . Der Magistrat
beantragt nun prinzipaliter , die Offerte des Staatsmimstenuins
anzunehmen ; der Eventualantrag des Magistrats geht dahin,
die für die Hafenanlagcn erforderlichen 57 ur 6 qm zum chrcpe
von 3 Mk . pro qm zu erwerben und die übrigen 13 ->r " 6 qm
für 4 Mk . pro Quadratmeter anzukaufcn , dann aber den BZech-
damni und die Dammwiese für die Stadt zu behalten , also kein

Tausch -, sondern ein Kaufgeschäft cinzugehen o
Oberbürgermeister Dr . Roggemann : Gegen den Landeskultm-

sonds könnte eventuell nur in Bezug auf die 57 ur 6 qm , welche
für den Wendeplatz des Hafens erforderlich sind, das Enteignungs-
Verfahren eingeleitet werden . Der Unterschied zwischen der fricheren
und jetzigen Offerte des Staatsministeriums ist der , daß die - ladt

jetzt nicht 15,000 , sondern 18,000 Mk . für Wechdamm und
Dammwiese erhalten soll. Am einfachsten wäre es , wenn von
einem Tauschgeschäft abgesehen und nur ein reines Kaufgeschäft
mit dem Landeskulturfonds bezw. Staatsininistcrium abgeschloffen
werde . Aber es ist sehr zweifelhaft , ob wir jemals wieder für
Weihdamm und Tammwiese so viel erhalten , und deshalb beantragt
der Magistrat in erster Reibe , die Offerte des Staatsministeriums
anzunehmen . ^ ^

In der weiteren Debatte wird von den meisten Rednern die
Ansicht vertreten , daß bei dem Tauschgeschäft ein Vorteil für die
Stadt nicht herauskommt.

Der Oberbürgermeister bezeichnet die jetzt vorliegende zweite
Offerte des Staatsministeriums für entschieden günstiger als die

erste Offerte. ^
St .-M . Vosi beantragt , das für den Wendeplatz notwendige

Land mit 3 Mk . pro qm und das übrige Areal für 4 Mk . pro qm
anzukaufen und von einem Tauschgeschäft abzusehen . Dieser Antrag
deckt sich also mit dem Eventualantrag des Magistrats.



Auch St .-M . Remers spricht sich in diesem Sinne aus. Der
Weihdamm und die Dammwiese sind Plätze, welche die Stadtnoch
sehr gut wird gebrauchen können . Dies wird sich schon zeigen,wenn der Hafenbau vollendet ist, denn dann muß für den Stein¬
platz am Stau, wenn der Hafen nur irgend welchen Verkehr bringt,ein anderer Platz beschafft werden.

Der Prinzipalantrag des Magistrats wird darauf abgelehntund der Eventualantrag angenommen.
Ferner ist für den Hafenbau der Erwerb eines Areals von

2,14 bis 2,18 ar von dem Zimmerplatze resp. von dem Platze vor
dem Wohnhause des ZimmermeistersMönning erforderlich. Dieser
forderte dafür s. Zt . 3000 Mk . Der Stadlrat beschloß am 7.
November v . I ., die Forderung von Mönning anzunehmen . Als
die Auslegefrist abgelaufen war, war auch der Termin, bis zu
welchem Mönning gebunden sein wollte ( 1 . Dezember ) verstrichen.M. hat eine Verlängerung des Termins abgelehnt und erklärt,
daß er an seine Offerte nicht mehr gebunden sein wolle.
Der Magistrat beantragt deshalb , gegen Mönning die Ein¬
leitung des Enteignungsverfahrens zu beschließen.

Oberbürgermeister : Mönning will jetzt gerne ein Tausch¬
geschäft mit der Stadt eingehen . Er hat ein Schreiben emgereicht,in welchem er bittet , für das von ihm zum Zwecke des Hafenbaus
abzutretende Stück Land ihm ein gleiches Stück von dem
städtischen Lagerplatz zu geben . Darauf wird der Magistrataber in keinem Falle eingehen , da die Abtretung eines Stücks von
diesem Lagerplatz gegen das städtische Interesse verstoßen würde.
Der Magistrat beantragt deshalb , das Expropriationsverfahren
gegen Mönning einzuleiten.St .-M . Spieske weist darauf hin , daß Mönning, wenn er
gezwungen werde, das von ihm für Zwecke des Hafenbaues ver¬
langte Areal an die Stadt abzutreten , dadurch in seinem Geschäft
geschädigt werde . Der Magistrat möge erwägen , ob nicht seitwärtsvon dem M .

'
schen Hause von dem städtischen Areal an Mönning

abgetreten werden könne. Jedenfalls wolle M . gerne unterhandeln.St .-M . Remers : Ich möchte den Magistrat ebenfalls
ersuchen, nicht gewaltsam gegen Mönning vorzugehen . Derselbewürde dadurch in seinem Geschäft vollständig lahm gelegt . Ich
bitte , mit M . von neuem in Unterhandlung, zu treten und den
Magistratsantrag abzulehnen.

S1.-M . Vost plädiert ebenfalls dafür, die Unterhandlungenmit Mönning wieder aufzunehmen.Der Oberbürgermeisterbetont , daß es zwecklos fei, mit
Mönning noch weiter in Unterhandlung zu treten , da es gegen das
Interesse der Stadt sei, an Mönning ein Stück vom städtischen
Lagerplatz abzutreten.

St .-M . tom Dieck bezeichnet es als eine übertriebene Be¬
hauptung, daß Mönning's Geschäft lahm gelegt werde , wenn ervor seinem Hause das für den Hafenbau erforderliche Stück an die
Stadt abtreten müsse.St .-M . Jansien und derVorsitzendesprechen sich ebenfalls
für den Magistratsantrag aus, wonach gegen Mönning das Ent¬
eignungsverfahren einzuleiten ist.Der Magistratsantrag wird daraufangenommen.Der Fabrikant Teige, von welchem die Abtretung von 18 ar8 gm für Zwecke des Hafenbaus verlangt wurde , hatte 6 Mk. proQuadratmeter gefordert . Der Stadtrat hatte darauf beschlossen, gegenTelge das Enteignungsverfahren einzuleiten . Inzwischen hat der
Vertreter von Telge erklärt , er halte es für wahrscheinlich , daßTelge
seine Forderung auf 5 Mk . pro Quadratmeter ermäßigen werde.
Der Magistrat schlägt nun vor, Telge 4 Mk. 50 Pfg . pro Quadrat¬
meter zu bieten und im Falle der Ablehnung dieser Offerte die
Einleitung des Expropriationsverfahrenszu beschließen.St .-M . Botz beantragt, Telge nur ein Gebot von 4 Mk . zu
machen und wenn er dies ablehnt , gegen ihn das Enteignungs¬
verfahren einzuleiten.

Dieser Antrag wirdangenommen.Die Sitzung wird darauf um 8 '/< Uhr geschlossen.

Aus Mer Welt»
Berlin, 9 . Jan. Gestern Nachmittag erfolgte einKrawall

vor der Wärmehalle an der Stadtbahn . Unter den Rufen
„Arbeit oder Essen ! " wurden die Thürfüllungen und Fenster¬
scheiben eingeschlagen . Einer auf Veranlassung des Inspektors aus
dem gegenüberliegenden Polizeipräsidium anrückenden Schutzmanns¬
patrouille von 10 Mann gelang es nicht, die Ruhe wieder her¬
zustellen, da die Tumultuanten aus der Wärmehalle selbst und den
benachbarten Straßen hilfsbereiten Zuzug fanden . Die Polizeimacht
mußte durch Mannschaften aus dem nahen Revier der Elisabeth¬
straße verstärkt werden . Da die Beamten gezwungen waren , mit
der blanken Waffe einzuhauen , so find auch einige , jedochunerhebliche
Verletzungen vorgekommen . Die Vertriebenen begaben sich durch

verschiedene Straßen in Trupps nach den Asylen und verübten
unterwegs noch mancherlei Unfug. Heute ist alles ruhig.Eisleben , 9 . Januar. Von einem ähnlichen Unglück wie
Schneidemühl ist auchEisleben bedroht . In der Zeißingstraße
Hierselbst werden nämlich seit kurzemErdsenkungen beobachtet,die allmählich einen bedrohlichen Charakter anzunehmen beginnen.
Mehrere Häuser mußten bereits geräumt werden , weil sie
einzustürzen drohten . Auch mehr oder minder heftigeErd-
erschütterungen wurden wiederholt gespürt . Nach der „Saale-
Ztg." fangen auch in einzelnen der Zeißingstraße benachbarten
Straßen die Häuser ebenfalls an, Risse zu bekommen, Thüren und
Fenster wollen nicht mehr schließen, so in der Sangerhäuserstr., im
Breiten Wege , in der Grabenstr. rc . In den in letzgenannter
Straße gelegenen Schulhäusern der zweiten Bürgerschule , einem
alten zweistöckigen und einem neuen dreistöckigen, zeigen sich seit
Donnerstag zum Teil daumenstarke , durchgehende Sprünge. Ferner
ist in den Kellern mehrerer Häuser der Sangerhäuser Straße
Wasser in ziemlicher Menge aufgetreten , was als auffallende Er¬
scheinung zu denken giebt . In einem Bericht der „Eisl. Ztg."
wird über die Kellerüberschwemmungen gesagt : Diese treten in einer
sich von dem Breiten Weg und der Sangerhäuser Straße über die
Zeißingstraße bis zur Bösen Sieben erstreckenden Zone auf. Die
noch immer vielfach verfochtene Schlottenbruchtheorie wird durch
diese Wasseransammlungen hinfällig . Wären Einstürze im Gips¬
berge vorhanden , deren Wirkungen bis zur Oberfläche sich erstreckten,
so müßten das Alluvium und Diluvium derartig verbrochen und
zerklüftet sein, daß alles Wasser aus den oberen Schichten oder
von der Erdoberfläche sich in die Tiefe ergießen mußte . Man
verlangt in betroffenen Kreisen nach neuen Untersuchungen durch
Abteufen von Versuchsschächten. Eine solche Maßregel erscheintuns zwecklos. Die bisherigen Arbeiten haben genügend erwiesen,
daß das bedrohte Gebiet von ganz gewaltigen Wassermasfen in
geringer Tiefe durchzogen wird . Wo diese Gewässer zu Tagetreten , kann jeder, der sehen will, beobachten . Die in dem Boden
der Zeißingstraße circulierenden Wassermassen haben sich augen¬
scheinlich vermehrt . Man wird endlich energisch die Quelle dieser
Diluvialwasserermitteln müssen. Es empfiehlt sich dringendst,
baldigst einen geeigneten Erdbebenmesser aufzustellen und fortgesetzt
beobachten zu lassen . Erst auf Grund zuverlässiger , wissenschaftlich
begründeter Angaben wird man feststellen können, ob und welcher
Zusammenhang zwischen den Erschütterungen und den Senkungenbesteht.

Chicago , 9 . Jan. In dem Casinogebäude des Aus¬
stellungspalastes brach Feuer aus, welches das Gebäude,den Säuleneingang und den Mufiksaal zerstörte und das großeGebäude der freien Künste ergriff . Zwei Feuerwehrleute wurden
getötet . Der Schaden der Abteilung der freien Künste dürste100,000 Dollars nicht übersteigen._ _

Handel, Wiewervr «nd Berketzr.
Oldenburg , lO. Jan . Kursberrchr der Oldendur

TPar - und LciH - Bank . gekauft
M,

4 pEt . Deutschs ReichSsnleihe . . . . . WS,7V
g '/s pCt. do. de. . . . . . 100,2 .-
3 8Et . do. do. . . . . . . . r 6
SV» PCt. Oldenb. Konsols . . . . . . . . S9,S0

(Stücks L 160 chL im Verkauf «/« M . höher.)3 pTt. Oldenb. Prämien - Anleihe . . . . . . —
4 PCL. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106. 90
S '/» PCL. do. do. do . 100,305 pEt . do. do. do . . 85,90
S '/, PCL. Bremer Staats - Anleihe 96,70
S -/, PEt. Hamburger Rente . . 87,704 pCt. Oldenb. Kommunal- Anleihen . . . . . 1S1
4 pCt. do . do. (Stücke s ISS K̂ ) . 18 Ls
S '/z PCt. do . do . . . . b8
3'/ , PCt. Oldenb. Boden^ edit- Psandbriese (kündbar. 100
Sfts pCt. Aitonaer Stadt - Anleihe . 95,504 PEt. DarmKLdter do . . . . . .
4 pSt . Lutin-Lübecker Prior . -Obligationen 101
8 '/« PSt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . —
8 pTt . Italienische Rente .

(Stücke von M.vva frk . und darüber. ;
8 PSt . Italienische Rente . . . . . —

( Stücks von 4000 , 1000 und 806 frk .)
5 PCL. Italienische Eisenbahn- Prioritäten , garantiert

(Stücke Svn 508 Lire im Verkauf Vs PSt höher.)
4 pEt . Ungarische Goldrente ( Stücke von IVOS fl.)
1 j>Ct> ds. (Stücke von 500 L ; —
4 PCt. PfandLr. d . Braunschw. Hannov. HyvottzeLrnL . 100,80
-i PCL. Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit- Mtien - Bant 10 ,50
8V-, PCL. Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken- Ban ? 1:5,20
8 pCt. Bickesslder Prioritäten . . > 10»,
5 pCt. Borussia-Prioritäten . . . . . . . .
4 pCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100

gischen
LerkWfi
Mr
107,41
100,75

*6/5
IW,so

107,45
! 00,85
06,65

102
102,25

S9
101

- 01 35
101 OS
95,75

I 4V,PCt. Warps -Svinnerei - Prwntäten,rückzahlb . 105
s OldenburgischeLandeZbank- Aktien . —

<40 PCL. Einzahlung und 5 pTt. Z 'mS vom
31. Dezember 1883 .)

Oldenburg. Glashütten - Mtien (4°/g ZinS vom 1. Jan .)Oldenb.-Portug . Dampfsch.- Reed.- Bktien . . . . —
(4 pCt. Zins vom 1. Januar . )

Warpsspinnerei - Prioritäts - Aktien 111 . Emission . —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . . ISS,65

„ London „ sur : L. „ „ , . 20,32
„ „ New -Aor? „ für 1 Doll . . 4,16

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,82An der Berliner Börse notierten gestern.
Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg. Eisenhütten- Bktien (Augustfehn) —
Oldenb. Versicher. - Gesellschafts- Mtien per Stück —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 PCL.
Unser ZinS für Wechsel 5 pEt.

do . do . Konto-Korrsnt 5 pCt.

80 s

4,S>,

Berlin , 9 . Januar . Ermäßigung des ReichsbanlAdiskont. Von heute ab beträgt der Diskont der Reichsbank, stsWechsel 4 Prsz ., der Lombardzinsfuß für Darlehen gegen ausHVerpfändung von Schuldverschreibungen des Reichs oder e,W
deutschen Staats 4 '/ , Proz ., gegen Verpfändung sonstiger Effekt,)und Waren 5 Proz . Die einzelnen Sätze sind also um 1 Pr«!ermäßigt worden ; der Diskontsatz von S Proz . bestand seit ^
1 ' . August v. I . - —

* Deutsche Militairdienst - Versicherungs - Anstalt
Hannover . — Im Monat Dezember waren zu erledigen 1 ?s
Anträge über Mk . 2,049,000.— . Das Vermögen erhöhte sich dr«Mk. 51,720,000.— auf Mk. 52,436,000.— . ^

Märkte.
** Oldenburger Wochenmarkt . Der heutige Wochenmachwar infolge des Viehmarktes und der milden Winterwitter«

ziemlich gut besucht. Die Zufuhr an Schweinen war, bedeuten)
Am meisten waren ältere Schweine an den Markt gebracht;
wurden nur wenig Sechswochenferkel angeboten . Letztere kostet i
14 Mk. , 10 Wochen bis 4 Monat alte Schweine wurden je nc!
Güte mit 20—40 Mk . bezahlt . Der Handel mit Schweinen ging j
allgemeinen nur mittelmäßig . Der Buttermarkt war nur mäßig Z
schickt . In der Wage kostete Butter in Schlagenper Pfund anssn"V,^
95Pfg ., später 1,05Mk., in der Halle im Kleinverkauf 1,05 Mk . p .f >̂ .Eier waren ziemlich viel an den Markt gebracht . Dieselben ging ' ^
nicht sehr flott ab . Anfänglich wurden dieselben pro Dutzend n >
80 Pfg ., später mit 75 Pfg . bezahlt . Die Nachfrage ließ
wünschen übrig. Kartoffeln wurden nur in ganz geringer Menge
angebracht und mit 70 Psg . bezahlt . Hasen wurden in nurj
ringer Zahl angeboten und für dieselben 3 bis 3,50 Mk . geford.
Fleisch war in großer Menge ausgelegt , der Umsatz war n ,. i
mäßig . Von Gemüse waren besonders viel Kohlsorten und
kräuter am Markt. Torf war recht, viel angefahren . s* Auf dem heutigen Pferde- und Viehmarkte zu Old- ^
bürg waren zum Verkaufe an Pferden aufgeführt : 67 alte P . . p
3 Enterfüllen , zusammen 70 Stück . Davon sind xiin . vetk > - A12 alte Pferde. An Hornvieh war auf dem Markte n , .
146 Stück . Der Handel war auf dem Markte mit Pf edff. un¬
bedeutend , mit Hornvieh mittelmäßig. ) k

WLtternngsbeobachtnnge« in Oldenburg,
rer.

Monat. Lherms-meter
» Ls.

Barometer
Pariser

127» . Zoll u.
Lin.

9 . Jan. 7 U. Nm. — 2,1 763,8 28. 2,6
10 . Jan. 8 „ Vm. — 2,8 783,8 28 . 2 .6

LufttemKr^ .^
Monat. höchst" ' ' xi-f

9 . Jan.

Landwirtschaftlicher Terminkalenders
Osternburg-Eversten. Sonnabend, den 13 . J^ r , rÄchä

5 Uhr bei Gastwirt Joh . Millers in Osternburg . 1 . dH
Herm Lehrer Oldewage -Eversten über Friedrich d. Gr . B'esirMngH
zur Hebung der Landwirtschaft . 2 . Landesviehversiche^ (;
treffend . 3 . Wahl der Delegierten zur Centralausschußsitz tz: l
Freie Besprechungen . s

Wangerland. Sonnabend, den 13 . Januar, nachm . 3H)
in H . Bruns Wirtshause zu Hohenkirchen. 1 . Vortrag des
Dr. Hessenland über Marschboden -Untersuchungen . 2 . Enw :.H
einer Petition, betr . Aenderung des Pferde-Köhrungsgesetzes . 3 . Antr^
der Abt. Rastede , betr . Anton Günther-Denkmal . 4. Neuwahl dH
Vorstandes und der zwei Delegierten zu den Sitzungen des Cent»!
ausschusses. 5 . Geschäftliche Mitteilungen. 6 . Hebung der JahrA
beitrüge pro 1893.

Anzeigen.
Rastede. G . D . KuckzuHankhause»

beabsichtigt seinhalbes Wohnhaus , Weide
für eine Kuh, Garten - und Ackerland , zum
1 . Mai 1894 auf mehrere Jahre zu verheuern.

Heuerlustige wollen sich an Kuck oder an
mich wenden.

C. Hagendorff, Auktionator.
G Mmer Lose. G

Zieh . 16 Januar, n 3 ^
/z 1 75

1 P . u . L . 30 H . Zur 1L« .
Braunschw. Lotterie, Zieh, erster Kl. 18.
u. 19. Januar, zu Planpr.

H. Bohlen , Oldenburg , Schüttingstr. 13.

Ueinsiobs
äußer er D a mm 4.

GroßheyogLichesTheater.
Donnerstag , den 11 . Januar 1894.

50 . Vorst, i . Ab.
Gastspiel des Frl. Emilie Vogel vom Stadt¬

theater in Chemnitz.
Der Sonnweudhos.

Volksschauspielin 5 Akt . v . S . H . Mosenthal.
Kassenöffmma 6Vg , Anfang 7 Uhr.

JamUien - Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Oldeuburg , 10 . Jan . 1894 . Am 8 . d . Mts .,
nachm . 4 Uhr, starb unser kleiner lieber Sohn
Wilhelm im Alter von 3 Jahren 5 Monaten.

Ernst Angermannu . Frau.
Die Beerdigung findet am 12. d . Mts .,

morgens 9ftz Uhr, vom Evcmgl. Krankenhause
aus auf dem neuen Kirchhofe statt.

W

Langestratze ^9.

Fortsetzung,Ausverkaufs

HllUlbkM EngmiM,
Oldenburg. IiLWüIÜ RK888 Ä Oll . Langestr . 5?

- l >s ss

LZN Ä .OM MWMILGZMLMGW
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager:

Atlas , Sammet , Kaeormet , Satin , Köper , TarlatB
sämtliche Stoffe in den schönsten Lichtfarben. .

Ferner : Mulle , Shivtings , Satin , Köper , in schwarz und weiß.
Große schöne Auswahl LlMÄ- n.

als : Spitzen , Gallon , Treffen , Franzen , Sontage , Brillantschnüre,Sterne , Münzen , Diademe, Münzen -Armbänder und -Halsketten, Ohrrinj
Armspangen, Schellen, Halbmonde rc . rc.

Billige Ballfächer , Ballhandschuhe , farbige BallstrnmP^
WM jMas « « »»

Sämtliche Waren zu den billigsten Preisen.
Kostümbilder in schönster Auswahl am Lager . Bestellungen nach auswärts wer^

prompt ausgeführt . Hochachtungsvoll

Verlag und Truck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldcndurg, Peterstrape 5.



Beilage
^ ^ ^ ^ „Aachrichteu fiir Ztndt und Lund" vom Mittwoch , den 10 . Januar 1894.
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Sühne.
Kriminal -Novelle von Konrad Telmann.

^Nachdruck verboten .)Unmittelbar nach dem Assessor - Examen wurde ich als
kommissarischer Vertreter eines schwer erkrankten und auf
längere Zeit beurlaubten Kreisrichters in ein kleines pommer-
sches Nest geschickt. Wahrlich nicht zu meiner Genugthuung.Da aber an jungen Juristen damals Mangel herrschte und
man mir in Aussicht stellte , ich würde nach einer rühmlichen
Vollendung meines Kommissoriums in jenem weltabgelegenenErdwinkel alsbald eine feste Anstellung in der Hauptstadt
zum Lohn erhalten , war an eine Ablehnung nicht zu denken.
Und nun wollte es der Zufall , daß ich gleich nach meiner
Ankunft in Pollnow als Untersuchungsrichter in einem
mysteriösen Mordprozeß zu fungieren hatte , der die ganze
Gegend seit einiger Zeit in Atem hielt . Das war
von meinem Berufsstandpunkt aus angesehen , als ein un¬
gewöhnliches Glück zu betrachten und brachte nicht nur
eine anregendeAbwechselung in das öde Einerlei von
Bagatellsachen , Grundbucheintragungen und Forstkontra¬
ventionen , sondern verhieß auch zugleich eine willkommene
Gelegenheit , sich hervorzuheben und geeigneten Orts Auf¬
merksamkeit zu erregen . So wenigstens sah ich die Sachean , als ich zum erstenmale Einsicht in die Akten nahm , und
freute mich , durch eine über das Herkömmliche hinausrei

'
chende

, „ . Thätigkeit mir über die kleinstädtische Langeweile , an die ich
- nicht gewöhnt war , hinweghelfen können,

s u Als ich der Sache dann näher trat , mußte ich mir' freilich gestehen , daß es keineswegs leicht sein würde , hier
/ « Lorbeeren zu ernten , die Möglichkeit , daß alle meine Be-

^ - mühungen völlig erfolglos bleiben würden , dagegen klar vor-
ch

'
lag . Ich , der ich als Neuling in lauter fremde Verhältnisseeintrat und mich unbekannten Menschen und Dingen gegen¬übersah , durfte schwerlich hoffen . Klarheit in das Dunkel

^ bringen zu können , das über diesem geheimnisvollen Morde
lag , zumal mein Vorgänger , der seit Jahren hier ansässigckimnd in alle Land und Leute betreffenden Angelegenheiten
ViLchaus eingeweiht war , keinerlei Mutmaßungen be¬
züglich des Thäters oder der Thatmotive hatte aufstellen

Z .^ önnen und auch der eigens aus der Hauptstadt hierherge-ll^ ffaudte Beamte der Kriminalpolizei wieder abgereist war , ohne/ Aufhellung des Thatbestandes auch nur das Geringste
bestzetragen zu haben . Unter solchen Umständen , und da ichüberall , wohin ich horchte , nur ein Kopfschütteln und Achsel¬
zucken zur Antwort erhielt , schwand meine Hoffnung , mir
hier -meine Sporen als scharfsinniger Kriminalrichter verdienen
„ u mnen , zusehends.

^Oabei lag der Fall einfach genug . In der Nacht vom
5, zum 6 . Mai hatten Arbeiter , die nach mehrtägiger Benr-

mg behufs Ordnung häuslicher Verhältnisse von ihrem
H .-Osdorf wieder in die einige Stunden entfernte Fabrik
zurüctkehren wollten , wo sie mit Tagesanbruch eintreffen

achten , den der Gemeinde Pollnow gehörigen sogenannten
Stadtwald "

, einen ziemlich umfangreichen Kiefernforst , durch-" ertü Bei dieser Gelegenheit waren sie , kanm eine halbeStunde von der Stadt entfernt , auf einen mitten im WegeHemden menschlichen Körper gestoßen , den sie alsbald , inb Annahme , einen Betrunkenen oder Verunglückten vor sich
zu sthen , aufgehoben hatten , um nun zu erkennen , daß es
sich ' um einen Toten handelte . Und dieser Tote war , Wieste
gleich feststellten , der Hilfsförster Friedrich Planck , der seit

noch mcht langer Zeit im Pollnower Forsthanse weilte , umdem alten städtischen Forstaufseher Hegemann , der ihn zu
zunehmender Kränklichkeit in Dienstund Brot genommen hatte , an die Hand zu gehen . DieArbeiter entdeckten auch sofort , daß Friedrich Planck durcheme Kugel mitten in die Brust geschossen worden war —

beziehentlich sich selber geschossen hatte — und daß sein Tod
dadurch vermutlich schon vor L -tnndcn — denn der Leichnamwar bereits erkaltet — herbeigeführt sein mußte . Sic
entschlossen sich deshalb , im Forsthanse das Vorgefallene zumelden , ließen aber den Leichnam einstweilen da liegen , wo
sie ihn gefunden hatten.

Förster Hegemann , den sie aus dem Schlafe weckten,
schickte seinen Burschen unverzüglich zur Polizei und machtesich selber ans den Weg , um sich von den Leuten den Fund¬ort zeigen zu lassen . Nach dem Eintreffen eines Polizei¬beamten war dann ein umfangreiches Protokoll ausgenommenworden , ein paar Stunden später war der Richter selbst au
Ort und Stelle gewesen , die gerichtliche Obduktion des Leich¬nams hatte stattgefunden , die Staatsanwaltschaft in der eine
Eisenbahnstunde entfernten Kreisstadt war telegraphisch be¬
nachrichtigt , alle Maßregeln waren getroffen , um den Tat¬
bestand aufzuhellen und den Thäter ausfindig zu machen.
Sämtliche in Frage kommenden Behörden entwickelten eine
fieberhafte Thätigkeit . Aber trotz des Aussehens , welches in
dieser stillen und friedvollen Gegend , die wenig oder nichtsvon Verbrechen wußte , durch das blutige Geschehnis gewecktworden war , trotz des gemeinsamen Bestrebens der gesamten
Bevölkerung , den Uebelthäter zu entdecken und zur verdienten
Bestrafung zu ziehen , war es nicht gelungen , auch nur die
geringste Aufhellung in dieses dunkle Ereignis zu bringen.

Daß es sich überhaupt um ein Verbrechen und nicht
etwa um einen Selbstmord handelte , erschien , abgesehen davon,
daß für den letzteren sich keinerlei Anhaltspunkte ergaben,
zweifellos . Vor allem war die Waffe , mit welcher die tötliche
Wunde zugefügt worden war , am Thatorte nicht aufgefunden
worden , und man hatte festgestellt , daß diese Waffe ein klein-
kalibriger Revolver gewesen war und ein solcher sich niemals im
Besitz des Ermordeten befunden oder etwa zur Waffeuaus-
stattung des Forsthauses gehört hatte . Durch diese Fest¬
stellung wurde das Ereignis selbst zugleich um Vieles
rätselhafter . Denn die ursprüngliche und am nächsten liegende
Annahme , daß Planck von Holzdieben , denen er nachstellte
und die er zur Anzeige hatte bringen wollen , niedergeschvssen
worden sei — einen Wildbestand besaß der Stadtwald nicht
— erschien hierdurch hinfällig . Welcher Holzdieb sollte sich
wohl im Besitz eines Revolvers befunden haben ? Ein Axt¬
hieb oder Messerstich hätte ihm den gleichen Dienst verrichtet.
Eigentümer eines Revolvers waren in der Stadt überhaupt,
wie leicht konstatiert werden konnte , nur wenige Personen , auf
die um dieses zufälligen Umstandes wegen such nur den
leisesten Verdacht zu richten , lächerlich gewesen wäre . Sie ge¬
hörten zu den angesehenen Honoratiorenfamilien der Stadt
und hatten ebenso gute Gründe für den Besitz ihrer Waffen,
als sie unschwer hätten nackiweisen können , daß sie mit dem
ermordeten Forstwärter niemals in irgend einer Beziehung
gestanden hatten . Zn einem Alibibeweise , der ihnen leicht
gefallen wäre , kam es gar nicht.

Das Seltsame war , daß Planck sich überhaupt erst seit
kurzem in seiner hiesigen Stellung befunden hatte und bisher
weder Freund noch Feind hier besaß . Nicht einmal ein Liebes¬

verhältnis hatte er angcknüpft , so daß man auch an eine
That der Eifersucht oder Rache gegen ihn nicht denken konnte.Er stammte gar nicht aus der Gegend , war in Mitteldeutsch¬land daheim und hatte sich in den verschiedensten Stellungenüberall in der Welt umhergetriebcn . Von Hanse aus warer gelernter Gärtner , hatte aber auch im Forstfach schonhie und da Hilfsdienste geleistet und war dem alten FörsterHegemann durch einen Jugendfreund und Berufsgenossen,an den er sich gewandt , als ihm der Dienst zu schwergeworden und er sich nach einer Stütze umgcsehen,
empfohlen worden . Sonderlich zufrieden war der Altemit dem Ankömmling , den er infolge jener Empfehlungans Treu und Glauben hin in Dienst genommen , ohneihn nur erst gesehen zu haben , nicht gewesen . Man schildertemir Planck als einen unzugänglichen , etwas finsterenund unsteten Gesellen , der keine vertrauenerweckenden Augen
gehabt habe und den man gern habe seine eigenen Wege
gehen lassen . Vorzuwerfen hatte ihm jedoch niemand etwas
und seine Pflichten hatte er gewissenhaft erfüllt . An dem
fraglichen Abend des 5 . Mai war er vom Forsthause auf¬
gebrochen , um den gewohnten abendlichen Nundgang zu
machen , und weder der alte Hegemann noch der Bursche oder
die alte Haushälterin hatten auf seine Rückkehr gewartet,
sondern alle drei waren ruhig schlafen gegangen , da Planck
manchmal lauge fortblieb , auch wohl noch für ein Stündchenim Wirtshause einkehrte . So hatte ihn niemand vermißt.

Am Thatorte selbst waren keinerlei Spuren vor-
gefundcn worden , welche ans einen stattgehabten Kampf
zwischen dem Thäter und seinem Opfer hätten schließen
lassen . Planck mußte ans dem Hinterhalt nieder-
geschosscn worden sein , sofort musste er den Geist auf¬
gegeben haben . In dem sandigen Waldboden waren
überhaupt keinerlei Fußspuren zurückgeblieben , die auf
eine Fährte Hütten leiten können . Nur sonderbarerweise war
unweit von dem Thatorte , dicht neben einem kleinen , aus der
Regenzeit der letzten Wochen übrig gebliebenen Tümpel , wo
das Erdreich feucht war , der Abdruck einer Fußspur entdeckt
worden , und diese Spur rührte von einem zierlichen , schmalen
Damenschuh her . Es lag nahe , daß man voraussetzte , diese Fuß¬
spur stehe mit der blutigen That in keinem Zusammen¬
hang , sondern sei nur zufällig dort noch vorhanden gewesen , da
sie sich in dem nassen Boden wohl eine Weile erhalten habenkonnte . Der Stadtwald diente gerade den besseren Familien der
Stadt und besonders in der Frühlingszeit zur nachmittägigen Pro¬
menade und die Spur eines kleinen Damcnfußes darin konnte
wahrlich nicht auffallen . Dennoch war der Abdruck des
Schuhes genau auf dem Papier nachgezeichnet worden und
das Papier befand sich bei den Akten . Weitere Folgerungen
hatte man nicht daran geknüpft.

Unter solchen Umständen trat ich in diese Unter-
snchungssache „ wider Unbekannt " ein und kam zu dem
Schlüsse , daß meinem ungeübten Scharfsinn wohl schwerlich
gelingen werde , was vor mir ein erfahrener Richter und ein
gewandter Kriminalbeamter vergeblich versucht hatten . Dennoch
gab ich nach einer vorübergehenden Mutlosigkeit die Hoffnung
noch nicht ganz auf , schließlich doch etwas Licht in dies
Dunkel zu bringen . Das den jungen Juristen fast immer
eigene Interesse an allen Kriminalfällen war bei mir in be¬
sonders hohem Maße ansgebildet und ich hatte eher keine
Ruhe , als bis ich mich von der Nutzlosigkeit aller meiner
Versuche überzeugt haben würde . (Fortsetzung folgt .)

it«
Anzeigen.

Zwischenahn . Den Ausbau eines
Stalles bei der hiesigen Brauerei, sowie den
Umba « eines solchen zu Wohnränmen
will ich am

Sonnabend , den 13 . d. Mts .,
nachmitt . 3 Uhr,

an Ort und Stelle mindestsordernd ausver¬
dingen . Fehlendes Material ist vom An¬
nehmer zuzuliefern.

Im übrigen werden die Bedingungen im
Termine bekannt gegeben.
— — _ Feldhns.

Oberhausen . Frau Witwe Köhler
zu Brookdeich beabsichtigt auf bezw . in ihren
sämtlichen Ländereien und Gewässern am
Brookdeich u . s. w . (Flächenmaß 37 llu ) die
Ausübung

der Jagd und Fischerei
mit sofortigem bezw . späterem Antritt auf
mehrere Jahre zu verpachten und wollen
Reflektanten sich am
Sonnabend , den 20 . Januar d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in Verpächtern « Wirtshause einfinden , um
zu unterhandeln.

_ _ H . Clautzen.

findet nur diese Woche statt.
Von an

Alle Arten Weißwaren u. fertige Witsche.
vollständig renovierte

A ) hübsche , komplette Unter
vollständig renovierte,
bsche, komj

Wohnung Peterstr . Nr . 20
mit großem , schönem Garten
und mit oder ohne Staügebäude
ist zum 1. Mai d. I . od . früher
zu vermieten.

I . H . Schulte , Stanftr . 21.
Osternburg . Zu verk. eine miichgebendc

Ziege . Langenweg Nr. 51.

2 Kühe,
von denen die eine Ansang Februar er.
kalben wird , sollen am

Sonnabend , den 13. Januar er .,
mittags 12 Uhr,

beim Hause der Witwe v . d . Laage hier,
Langestraße Nr . 84 , öffentlich gegen Bar¬
zahlung verkauft werden.

I . H . Schulte , Staustr . 21.

Fuhrunternehnler!
Der Transport von Steinen soll an

die Mindestfordernden vergeben werden:
ca . 500 Kubikmeter von Hatterwüsting

nach Station Sandkrug,
ca . 600 Kubikmeter von Wechloy nach

Station Wechloy,
ca . 200 Kubikmeter von Ekern nach

Station Zwischenahn.
Offerten sind einzureichen an

V/. keiniiarll in ^ sotilov.

i Herr Gewerberat Tenne Hier¬
selbst beabsichtigt seine , Gottorp-
stratze Nr . 21 ( Ecke Gottorp-
und Bahnhosstratze ) belegene

Geschling
mit Antritt am 1. November

I . durch mich preiswert zu
verkaufen.

Reflektanten bitteich , möglichst
bald mit mir in Unterhandlung
zu treten , da Umstände halber
ein Kaufabschluß vor 1. Mai
d. I . gewünscht wird .-

I . H . Schulte , Staustr . 21.

Lch iihwartu liilSlierkliilf.
Filzschuhe , Eordschnhc , Steppschnhe

für Herren , Damen und Kinder zu und unter
Einkaufspreisen.

6 . KNUN8, Ritterstr. 18.
Ruff . Dampfbäder . Achternstr . 4 , 1.

Verpachtung
einer

Hansnmnusstelle.
Oberhäuser «. Friedrich H a y e Frau

Witwe das . beabsichtigt wegen Sterbefall ihre
an günstigster Lage - an der neuen Holler
Chaussee und unweit der Eisenbahnstation
Wüsting — belegene

Hausruminsstelle,
bestehend aus guten Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden , ca . 30 ba Weide - u . Heuländcreien,
ca . 5 Im Ackerland , Gartenland , Torfmoor w .,
mit Antritt zu Mai 1894 zu verpachten.

Die Ländereien (mit den Gebäuden ) bilden
vorzugsweise ein Ganzes und erstrecken sich
bezüglich des größten Teiles ihres Flächen¬
maßes südlich von der Eisenbahn bis nördlich
an den Huntcdcich und bestehen aus Tand,
Moor und Marschboden . Ein größeres
Quantum Dünger , sowie ein großer Teil der
Wintersaat wird der Pachtstclle bcigegeben.

Pachtliebhabcr ladet zu einem Termine in
Elausxen ' s Gasthausc zu Wüsting aus

Oomlcrstog , den 13. Lanr . d . I .,
nachm . 3 Uhr,

mit dem Bemerken , daß event . auch einzelne
tücke Wiesenland und AckcA .. : . 2 separat ver¬

pachtet werden tonnen , ein
H . Clanffen.

Oberländisches Graubrot,
Nienburger Brot , 10 Psd. für Z
Ferner Berliner und Braunschweiger
Brot , sowie ff. ungesäuertes Graubrot
empfiehlt täglich frisch

D . Diers , Donnerschweerstr . 57.
Liefere überall frei ins Haus.



Zwangsversteigerung.
Freitag , den 12 . Januar 1894,

nachmittags 4 Uhr anfangend,
kommen beim Wirt Paradies
in Osternburg:

4 Kleiderschränke , 3 Sekretäre , 3 Kom¬
moden , 1 Eckschrnnk , 1 Spiegelschrank , 4

Tische , 1 Nähtisch , 1 Waschtisch , 2 Sosa-
tische , 6 Sofa

's , 25 Stühle , 6 Polster¬
stühle , 2 Polstersessel , 1 Regulator , 2 amerik.

Wanduhren , 30 Bilder , 1 Nähmaschine , 2

Spiegel , 1 Hängelampe , 1 Portiöre von
Jute , 1 Stummerdiener , 14 Stück Nipp¬
sachen , 4 Figuren , 7 Vasen , 3 Sofaschvner,
2 Tischdecken , 1 Kommodendecke , 6 Teppiche,
1 Plüschtischdecke , 1 Petroleumapparat , 1
Billard , 1 Karre , 1 Kuh , 3 Schweine und
andere Sachen

zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.
lAanttiky,

Gerichtsvollzieher.
Apen . Der Pächter Herrn . Stainer

in Apen läßt am

Montag , den 22 . Janr . d . I .,
nachmittags 1 Uhr anfgd . :

40 große u . kleine Schweine,
darunter 20 trächtige , nahe
am Ferkeln,

öffentlich meistbietend verkaufen.

_ I . W . Zeller.
Das zum Nachlasse des weil . Friedrich

Rasner gehörige, hier an der Wichelnstraße
Nr . 8 belegene

Immobil,
bestehend aus dem zu 2 Wohnungen einge¬
richteten Wohnhause und einem 8 ar 43 gm
großen , ertragreichen Garten , soll mit Antritt
auf den 1 . Mai d . Js . öffentlich gegen Meist-
gebot durch den Unterzeichneten verkauft wer¬
den , und ist hierzu Termin auf

Freitag, den 12. Januar 1894,
mittags IS Uhr,

im Sitzungszimmer des hiesigen Großherzog¬
lichen Amtsgerichts Abt . I bestimmt.

Oldenburg. _ W . Köhler.
Ein gut erhaltenes französisches Billard

zu kaufen gesucht.
Offerten nebst Preisangabe werden in

Oppermanns Hotel entgegen genommen.

_ R . Hunger , Masseur.

in 4 und S Drmth , in nur guten
Qualitäten , das Pfund von
2 Mark an.

Achternstraße 44.

H . Etters.
unä üoek wahr

ist dis äVirüuii ^ naoli dom Oestranol : der

l. ^ 80l -7ll661 ' - 8eiiv,6f6l8k ! f6
von p . Krakntr L 60 . , Hannover.

Larüllint cknroll Vertrsistun ^ ullsr ilnut-

nnrsiniAlveitsn u . A .ns8 «llIÜA6, >vio lAsoliten,
Oinnan , OostsrÜoosto , Nitsssor , üstalrisolleu-
clsr Kollvvoiss . Lastos Desinkslrtic -nsinittel
bei unstaolrsnckon Xiunüllsitan.

g, 8tüoü 50 Istst . llnpen 5si:
l . llonnort, Oldonburg.

Urlvot-
» rviu « ir, Lornstr . 16.

Lebvestern vom Llsmontinonbaus ( ilan-
nover) . lägl . Pension von 3 ll/IK. an.

Louise Hunger , Maffense.
- - -- - -

^
Keine Krank Versäume I
sich vor Anschaffung Ihrer Ausstcuerbcttc » Proben von R

Bettfedern , Dannen u . Bettwaaren 8
gratis u . franco senden zu lassen von W

Bremen , Osterthorssteinweg 47 . 8
^ Specialgoschäft für Notton n . Hsaitwaarsn . >

Alles Zerbrochene
Glas , Porzellan , Marmor , Holz rc. kittet

Schweyers weltberühmter

stilünvbkner Universsl -Kitt.
Gläser zu 35 -H u . 60 bei b . kssok , Droguerie.

Blankenburg a. H.
Haushaltungs -Pensionat,

am ozonreichen Walde gelegen , bietet jung.
Mädch . feine Wirtschaft ! , u . gesellschaftliche Fort¬
bildung Vorz . Referenzen . Prospekt
auf Wunsch . Julia Grüner.

Oldenburgische Landesbank.
Wir vergüten bis aitf weiteres:

1 ) für neue Einlagen mit halbjähriger Kündigung Hz "/ , unter dem

jeweiligen Diskontsatz der deutschen Reichsbank , jedoch mindestens
2 ^ o/o und höchstens . . . ,. 4 ^ jährlich

oder auf besonderen bei der Einlage kundgegebenen Wunsch
einen festen Zinssatz von . 3 jährlich

2 ) für Einlagen mit vierteljähriger Kündigung . . . . 2 ^ o/, jährlich
3 ) für Einlagen mit kurzer (14tägiger ) Kündigung . . . 2 ^ jährlich

Zugleich bringen wir zur öffentlichen Kenntnis , daß wir die älteren , jetzt mit 3Hs,

verzinslichen Einlagen mit halbjähriger Kündigung bereits vom 1 . Januar 1884 ab

mit i/z o/o uMr dem jeweiligen Diskontsatz der deutschen Reichsbank , jedoch mindestens
2 Hz o/o und höchstens 4 °/ , verzinsen werden, wenn dies seitens der verehrlichen Ein¬
leger bis spätestens 31 . März 1894 unter Vorlage des Kontobuches , bezw.
Depositenscheines bei uns beantragt wird.

Der Diskontsatz der deutschen Reichsbank beträgt zur Zeit 4h/g
Oldenburg, am 9 . Januar 1894.

Die Direktion.
Merkel . Harbers . Wiesenbach.

Oldenburg i . Gr.

Kneipp sche Kuranstalt.
Lademeister : VM . Kveomillsr aus Wörishosen.

Beste Kaufgeleaenheit!
Wegen Ausgabe des Geschäfts des verstorbenen Hofpiano¬

fabrikanten I . G . Ehrh . Seidel hief . will die Unterzeichnete das

bedeutende Lager von

Msik - IlllliriimölltM »Her Lrl
zu angemessenen billigen Preisen im bisherigen Geschästslokate ver¬

kaufen . Es bietet sich hier für jüngere Lehrer Gelegenheit , sich mit

guten Instrumenten (Klavier , Geige rc. re.) zu versehen.
Um geneigten Zuspruch bittet

Oldenburg , 1894 , Januar.
Lan gestr . Nr . 66.

UH86I-61'

lioekoonventriertvn Düngemittel
(oliMi . re> 116 OklaiEN -iMllrsrcküS in patentierter , nstt Kestutiiinarste verssstensr Verpaoirnn ^)
stoostcvirirsam and unemliolulieii iin Onrtenlmn und in 6er Lluwenünltnr , kür ltcdien,

Odstbünine , Hocken , Nastust ata ., snollen >vir an allen grösseren plätren init soliden

nnd A66lZN6t6n blancllungen in Verbindung 2N treten nnd erditten staldiAe Offerten init

Anfalls von Ileferen/en.

li . L k. widert , kisbriek a. 61, . ,
""'

Wiefelstede . Zu verkaufen eine tiedige
Ouene , welche Ende dieses Monats kalben
wird . Hinr . Kn <k.

Wohnungen.
Zu Vermieter ! möbl . Zimmer . Näheres

Weinstube , äuß . Damm 4. _ _

Maevemaun's Stiftung.
Die Wohnungen Nr . 2l >, 4a und 5b am

Scheideweg sind zum 1 . Mai 1894 aufs neue

zu vermieten.
Bewerber wollen sich Morgens von 8 bis

10 Uhr bis zum 17 . Januar bei dem Unter¬

zeichneten Verwalter der Stiftung melden.

Johannes Scha rfer , Rosenst raße 1.

Zu vermieten . An zwei Herren Stube u.

Kammer mit voller Pension.
Näheres Wallstr . Nr . 7.

Laden mit Werkstatt
gesucht.

Offerten mit Angabe des Preises und der

Größe der Räume unter k . 8 . 103 an die

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht zu Mai ein ordentliches erfahrenes

Mädchen f . Küche u . Haus an Stelle eines
Braut geword . Emily Thomssen , Blumenstr .31.

Zu sofortigem Antritt ein fleißiges , tüchtiges
Mädchen . Frau Oberlehrer Knnoldt,

_ _ Ziegelhofstraße 13.

Suche z . Mai u . früher : Haushälterinnen,
junge Mädch . zur Erlernung d . Haushalts
geg . etw . Kostgeld , Köchinnen , Haus - und

Kindermädchen , Mädchen , d . melken können,
g . h . Lohn , sowie mehrere Knechte.

'
_ Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Zwifchenahn . Gesucht per Mai ein
tüchtiges , ordentliches Mädchen für häusliche
Arbeiten . Oltmann s Hotel.

Gesucht.
Auf nächsten Mai ein tüchtiges Dienst¬

mädchen , welches gut mit der Wäsche fertig
werden kann.

Brake . Frau Helmerichs.

Rastede . Gesucht auf Mai ein Maler-
Lehrling.
_ _ Joh . Brötje , Maler.

Dreisielen bei Berne. Auf sofort oder
möglichst bald suche einen soliden Müllerknecht.'

_ H . C . Reumann.
Zu Ostern ein Lehrling gesucht.

A . Meyer , Schuhmacher,
_ _ Bergstraße 8.

ĉ ür ein junges Mädchen wird zur un-
O entgeltlichen Erlernung des Haushalts eine
Stelle gesucht . Event , wäre man bereit , ein

mäßiges Kostgeld zu zahlen . Stellung auf
dem Lande bevorzugt , Familienanschluß Be¬

dingung . Gefl . Offerten beliebe man an Kapt.
I . Roben , Bremerhaven , einzusenden.

Verlorene und nachzumeisende Sachen.
Gefunden : Ein Portemonnaie mit In¬

halt und Trauring.
Abzufordern Zeughausstr . 18 a , unten.

ie Frau , welche am letzten Sonnabend ans
dem äußeren Damm einen Ueberzieher

gefunden hat , wird ersucht , denselben Ostern-
burg , Ulmenstr . 2, abzugeben.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen.

Edewecht.
Am Sonntag , den 14 . Januar 1894:

Anfang 4 Uhr . Nachher:

Ball für Erwachsene.
Tanzabonnement 1 Mk.

Wozu freundl . einladet O . A . Gehrels.

Osternburger
Verein.

Am Montag , den 16 » Januar 1894:

General -Versammlung.
Anfang präzise V Uhr abends.

Tagesordnung : Neuwahl des Vorstandes
und Rechnungsführers , Aufnahme neuer Mit¬

glieder und Verschiedenes.
Der zeitige Vorstand.

Sängerbund
der Oldenb . Glashütte.

Sonntag , den Sl . Januar 1894:

Maskenball
m

keoker's ktsblissvmsnt.
Großartige Gruppierungen von internatio¬

nalen Masken - Kostümen . — Es erhalten die
beiden besten Masken je eine schöne Prämie.
— Interessante Dekorationen . — Musik von
zwei Kapellen . — Belusügungen aller Art . —

Alles Nähere sagen die Plakate.
Anfang 6 Uhr . Entree ISS Mk.

Zn recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst
ein Oer Vorstand.

All . Borverkaufsstellen sind folgende:
Osternburg: kr . Locker , 6 . kicke , W.
Wisolimann , Harmonie , Paradies , dioll,
vadolor , koekor ' s klabüssement . Olden¬
burg: llange , Damm , Kramderg , 8aagor,
liullmann (Dornkoat ) , am Markt , Oppermann,
W . Licbkor ( Cigarren -Fabr ) , 0 . bVsbnbeok.

*

ffriegerverein
Etzhorn - Wahnbeck.

Am Sonntag , den 14 . Janr . ,
nachm . 6 Uhr:

k6N6k 'A >V6N8AMM ! uNg
beim Kam . D . Horst , Etzhorn.

Tagesordnung : 1 . Wahl des Gesamt - Vor¬

standes ; 2 . Ballangelegenheiten zur Geburts¬

tagsfeier S . M . des Kaisers.
Zahlreiches Erscheinen wird dringend ge-

wünscht. D . V.

Moorhauser
MR Kriegerverein.

Versammlung am 14. Janr.,
abends 5 Uhr , beim Kameraden Heinrich
Busch , Lintel.

Tagesordnung : 1 . Aufnahme neuer Mit¬
glieder . 2 . Besprechung über den am 21 . Janr.
beim Wirt Lange stattfindenden Ball . 3 . Ver¬
schiedenes . Der Vorstand.

8 < V1 «L Siilrrri '
ASiu

8Vsrie1e -Mkstkr.
Oppokmann ' 8 Hole ! .

Heute , Mittwoch , 19 . Janr .,I
und folgende Tage : /

Spezialitäten -Vorsteüung.
Auftreten Künstler 1. Ranges.

Rodo Leo Napolli auf der frei
stehenden Riesenleiter . (Sensationell .)
Zeller - Truppe , Luftgymnastiker.

Signatelltz Kampf - Equilibrist.
Geldner , Humorist Beyland,
Soubrette . Prof . Leoni , Bauch¬

redner , rc. rc.
LE ' Anfang 8 Uhr . -MV

Entree : 1 . Platz 75 H , 2 . Pl . 60 H.
Im Vorverkauf : 1 . Pl . 60 2 . Pl . 40 -̂ .

Zwifchenahn.
k683NgV6I

'
6M „ leutonia

"

Am nächsten Freitag , den 12 . d . Mts . :

Sängerball
in unserem Vereinslokale (Oltmann ' s Gast¬
haus ) , wozu freundlichst eingeladen wird.

_ _ D . V.

Am Sonntag , den Sl . d. Mts . :
« HL

mit gemeinschaftlichen : Essen , wozu freundlichst
einladet H . W . Feldhus.

Am Jahrestage

der Schlacht bei Ie Maus
am iS . Januar 1894,

abends 8 Uhr,
findet eine General - Versammlung der

.Alten Garde"
im Saale des Herrn Doodt statt.

Zweck : Feier des Tages . Feststellung der

Statuten , Vorstandswahl und Aufnahme neuer

Mitglieder.
Der prov . Vorstand.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße S.
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